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Das Bklotvergießen in Berlin iſt eingeſtellt, anr im Keitungs-
riertel ſoüen noch ab und zu Echiehereilen vorkommen. Die
Ordnung i ann an Blut geſättigt und beginnt jeyt wohlig
ihre Glieger zu recken. Der Triumyh der Regierung Ebert
Scheidemann-RNoske über die linkörevolutionären Arbeiter iſt
vellkommen. Sie erfährt es aus der kavpitaliſtiſchen Preſſe,

beaß jeyi das deſihende Sürgertum wieder feſtes Vertrauen zur
ſozialiſtiſchen Regierung gefaßt hat. Lorbeerkränze werden

dem Diktator Nosoke gewunden und die ganze Regierung in
den höchſten Tönen des Entzückens gefeiert. Jedem Siege folgt
der Siegesrauſch. Die Sieger ſchwelgen!

der dann kommt die Ernüchterung! Sie beginnt
ſchon, denn in der Arbeiterklaſſe regt ſich Entſeyen vor

Wie So ſieht eine ſozialiſtiſche Re
gierung aus? So arbeitet eine Yiegierung der friedlichen
ſegisliſtiſchen Demekratie“? Und welcher Klaſſe hat dieſe
Regierung das Blut abgezapft“ Der feiſten Bourgesviſie?
Rein, der revolutionären Arbeiterklaſſe! Wer aber
hat die jungen Soldaten zum Blutvergießen angeführty Bür-
gerliche und adlige Offiziere Sie waren die Ver-
hasendmänner der Edert-Scheidemann-Nodke!

Ardelter! Dentt nach! Begreift, daß dieſe Sitnation ein
weligeſchichtliches Verdrechen umſchließt. Die linkörevolutio
nären Arbeiter forderten Beſeitigang der alten Ge
vwelten, aiſe KTdſchoffung der Kommandegewal? des bärger-
Harſendalen Offſiziechkorps. Sie forderten ſoſortige

e e e e e etiſch“ nennende Regierung eben dieſe alten Gewalten, um
fordernden Arbeiter im Bute ze erſticken! So lebt der „Sezia-
hemug“ der Scheidemann- Ebert don Gneden des Offiziers
korpo! Diktator Noske weiß, warum er die Forderung des
Rätekongreſſes, Abſchaffung der Offiziersrangabzeichen kalt
lächrind ablehnt!

Gemach! Die Toren in der Regierung ſehen nicht, daß ſich
dieſe grgenrevolutiondren Kräfte beim nächſten Zuge gegen
Ke ſelder wenden werden! Das Okffizierskorps verſpritzt
ihr Blut für Scheidemann, aber nur, weil Scheidemann ihren
Willen erfüllt! Bald wird er mehr tun müſſen. Den Herren
hat die Regierung a die Kommandeogewalt delaſſen.
Känt ſie ſich nicht, ſo werden die Herren gegen Noske mar-
ſchieren! So dleibt denn das Offizierkorps das Machtinſtru
ment, auf das die Vonrgeoviſie zählt.

Die Regierung Ebert kann ihren Thronſie nur mit Ge
walt ſeſthalten. Die Ardeiterklaſſe erhebt ſich gegen ſie.
Schon gärt es übergll. Streits drechen ans, Bergardbeiter,
Eiſenbahner verweigern die Arbeit! RNieder mit einer ſolchen
Regierung das iſt ihre Loſung. Die Stunde der Abrechnung
lommt. Ueber kurz eder lang muß dieſe blutige Hiegiernng
ſallen.

Die Ardeiter fordern jeht Einigang! Zur Rettung der
Republik und zur Durchſetung des Sozisliemus iſt die Be
ſeitigung der Regierung Ebert erforderlich. Die dentſche kapita
liſtiſche Bourgesviſie darf nicht durch eine „ſozialiſtiſche“ Regie
tung herrſchen Die revolutionären Arbeiter müſſen den Weg
zur machtvollen Gemeinſamkeit fonden!

Neues Blutvergießen wird geplant! An den mehr als 600
toten und 2000 verwundeten Arbeitern hat man
noch nicht genug. Jeyt ſollen die „Rädelsführer“ ſtandrechtlich
erledigt werden! Ganz nach dem Muſter der großbürgerlichen
HOrdnungsdeſtie am Ende der Pariſer Kommune!

Schweres ſteht der deutſchen Arbeiterklaſſe bevor. Sie muß
erſt mit der Macht einer Regierung fertig werden, die unter der
Maske „ſozigliſtiſch“ die Intereſſen des gegenrevolutionären
kapitaliſtiſchen Bürgertums vertritt. Eine ſolche Situation iſt
deiſpiellos in der Weltgeſchichte!

Die revolntionäre Arbeiterklaſſe tüſtet ſich. Sie wird alle
ihre Kampfmittel anwenden, je nachdem ſie notwendig werden.
Sie kann ſich bei Straſe ihres Unterganges nicht um die Früchte
ihrer Revolution vprellen lnſſen.

Trod allem: Es lebe die Macht der Arbeiterklaſſe!
Es lebe der Sozialismus

Revolutionäre Arbeiter, einigt Euch!
Am Sonntagvormitiag hatte die Nnabhängige Sozial-

demokratie in Berlin verſchiedene Kundgebungen ver
anſtaltet, die einen gewaltigen Umfang annahmen. Es waren
rieſige Maſſendemonſtrationen, neben denen die von
den Ebertlenten in Gemeinſchaft mit der Bourgeoiſie ver-
anſtalteten Verſammlungen verſchwanden. Die Maſſen waren
beherrſcht von dem Willen, die Einigung des Proletariats her
beizuführen, und zugleich der Schandregierung der Ebert-

Scheidemann ein Ende zu machen. In der einen der Rieſen-
verſammlungen unter freien Himmel hielt Genoſſe Haaſe

ine programmatiſche Rede, der wir folgendes entnehmen:
Klar zeichnet ſich nunmehr die neue Kampffront ab:
ier Arbeiter, dort Bourgeoiſie. Die Arbeiter erkennen die
efahren, die der Revolution drohen und ſo drängt überall der

Schreinach Einigung durch. Die Arbeiter Deutſchlands
müſſen unſer ſich einig ſein. Viele Anhänger der Mehrheits-
daxrtei verurteilen die
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der Einigkeit bilde. Wenn dieſe kompreomittierten Führer nicht
verſchwinden, ſo müſſen ſich die Arbeiter auch über die Köpfe
ihrer rer inweg ſich einigen und ſich neue Führer wählen.
Das iſt die Richtlinie, die jeyt von faſt allen Berliner Ar
bertern anerkannt wird. Ich dabe immer erklärt daß ich ſelber
keinen Augenblick auf meinem bleiben werde,
wenn das ein Hindecrnis für die Einigung iſt. Jch werde dann

als einfacher Soldat im proletariſchen Heere dienen. Die künf-
tige Partei ſoll nicht die Unabhängige Sozialdemokratie ſein.
aber auch nichk die Mehrheitepartei, ſondern eine vereinigte
ſozialiſtiſche Vartei. Die neue Variei darf keine unflare Ver
ſchmelzung der alten Parteien kein, kein verſchwommener
Kompromiß, ſondern etwas Neues. Großes. Die Einigkeit
allein ſagt noch nichts. Es kommt darauf an, wor über man
einig ſein will. Wir wollen die Einigkeit auf der Grundlage
des internationalen revolutienären Sozialismus.“

Die Kundgebungen der Unabhängigen Sozialdemokratie
waren ſehr ſtark auch von Mitgliedern der rechts ſozialiſtiſchen
Partei befucht. In den Veranſtaltungen der Scheidemänner
dagegen herrſchte ſehr flaue Stimmung; immer mehr ſtellt ſich
hergus, daß den Führern der Mehrheitspartei die Anhänger
davonlaufen und deren Politik verdammen. Selbſt Herr von
Gerlach muß in der Welt am Montag feſtſtellen. daß die Stim
mung der Maſſen in Berlin ſeit dem 24. Dezember eine ſtarke
Entwicklung nach links durchgemacht hat.
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Es wird aufgeräumt
Dieſen frohlockenden Ruf ſtößt die Saalezeitung in Fettdrud

aus, denn nun geht die Blutarbeit gegen die revolutionären
Arbeiter er los. Jetzt kommen die Standgerichte, jetzt

d fex on Rechts wegen“ abgeſchlachtet werden!Unter dem Triumphgeſchrei e wito unſnerau et meltde
e W iche Blatt des kapiraliſtiſchen Bürgertums in ſtolzem

ettdruck:
Berlin, 13. Jannar. Eigene Drahtnachricht.) Heute

mittag wurde die Schweſter Roſag Luxemburg von
Mannſchaften des freiwilligen Helferdienſtes in ihrer Woh
nung verhaftet ebenſo wurde auch Dr. Lewine, der ſich
dort aufhielt, feſtgenommen, außerdem ſollen die Mutter
Roſa Luxemburgs und ein Bruder in Haft genommen
worden ſein. Nachmittags um 3 Uhr iſt in der Altonger
Straße die Schweſter Liebknechts verhaftet worden.

Es iſt ein wollüſtiger Genuß für das kapitaliſtiſche Bürger
tum, zu ſehen, daß die „ſogzialiſtiſche“ Regierung nicht nur die
Führer der Spartaknsanhänger an die Mauer ſtellen wird,
ſondern daß ſie auch ſämtliche Familienmitglieder
auszurotten beſtrebt iſt. Hei, das iſt eine prächtige Regierung!
Es lebe Noskel Es lebe Scheidemann!

Und die Rache der Sieger kennt keine Grenzen. Die Nach-
richten über das „Anfräumen“ überſtürzen ſich. Der neue
Polizeivräſident von Noskes Gnaden, Richter, erklärte:

Intereſſe der Ordnung und Sicherheit iſt es not
daß die entkommenen Führer Eichhorn, Lieb

knecht uſw. ſo ſchnell wie möglich in Haft genommen wer
den. Aber wir haben ſie zurzeit noch nicht. Nur Lede
bour, Dr. Meyer und der Sohn Liebknechts ſind
verhaftet. Vor einigen Minuten habe ich erſt eine Anzahl
Beamte ansgeſchickt, um in der Wohnung Eichhorns eine
Hausſuchung abzuhalten.“

Ein braver Mann, der VPolizeipräſident! Jm „Jntexeſſe
der Ordnung“ (ſo ſagte ſein berüchtigter Vorgänger, Herr
v. Jagow auchl) muß auch der Sohn Liebknechts ver-
haftet werden. Selbſtverſtändlich werden nun die Tanten und
die Großmütter aller „Verbrecher“ folgen.

Eine Meldung behanptet, die überwiegende Mehrzahl der
Soldatenräte der Groß- Berliner Garniſon habe Be
ſchlüſſe gefaßt, in denen die Regierung aufgefordert wird, die
bewaffnet gefangengenommenen Spartakiſten gerichtlich, ihre
Führer aber ſtandrechtlich abzuurteilen.

Berlin, 13. Jannar. Wie aus Steglitz gemeldet wird, iſt
die dortige Wohnung Lieblnechts heute polizeilich durchſucht
worden. (W. T. B.)

Hinweg mit der Regierung!
Die Leipziger Volkszeitung ſchreibt
„Die Herren Ebert. Scheidemann und Noske haben „geſie gt“.

Jn einem Blutbade von entſetzlichem Umfange glauben ſie die
revolutionäre Bewegung ertränkt zu haben. Mit Giftbomben,
mit Minen, mit Granaten haben ſie ihren Sieg errungen Die
Kriegsmaſchine Wilhelms II. hat im Auftrage ſener Lente, die
ſich Sozialiſten nennen, in Wirklichkeit aber Verbrecher am
Sozialismus ſind, mit außerordentlicher Präziſion gearbeitet.

Die Bourgeoiſie jnbelt. Die Ordnungsbeſtie kreiſcht vor
Vergnügen. Nun iſt der Geldſchrank wieder einmal geſichert,
nun iſt die Gefahr, daß der Sozigliemus vor dem Allerheilig-

„Jmndi

ſten der Bourgeoiſie nicht haltenachen werde, wieder einmal
abge:vendet.

Aber die Ordnungsbeſtie mag ſich nicht täuſchen Wohl
haben die Minen und Gifthomben geſtegt, aber der Sozia!js
mus, die Revolution iſt nicht totl Mit doppelter Wucht und
Begeiſterung wird ſich jetzt das revolntionäre Proletarigt er-
heben wird die Regierung des Verbrechens, die Regierung des
Maſſenarbeitermordes, die Blutregierung der Ebert-Scheide-
mann hinwegfegen.

Die Ebert- Scheidemann haben einen Sieg errnygen, aber es
iſt ein Pyrrhus-Sieg. Das Blutbad, das dieſe Verbrecher am
BHieletariat, unter den Arbeiter angerichtet haben, wird Kie

tag, den 14. Januar 1919.
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Nach dem Blutrauſch!

Arbeiter, beſinnt Euch!

is, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Pelihſch- Bikkerfeld,
wilkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhaulen- Eckartsberga und die Mansfelder Krriſe.

n n e an

rerſchlingen. Richt die rebokntlenäre Arbefterſchaft
ſondern der Scheinſoziglismus der Ebert-Scheidemann, der i
Wirklichkeit nur die Deckung für die Gegenrevalution ded
kapitaliſtiſchen Bürgertums iſt.

Zudem ſind dieſe Verbrecher, die ſich Regierurg einer ſozia
liſtiſchen Republik nennen, betrogene Betrüger. Nicht fie haben
den Sieg über die Revolution errungen, ſondern eine zügelloſe
Soldateska. Sie glauben noch die Herrſchaft in der Hand zu
haben, in Wirklichkeit herrſchen jetzt aber die Generale, die
Oberſten, die Offiziere, die von den Scheidemannlenten zu
Hilfe gerufen worden ſind. Wenn nicht das Proletariat ſchon
der Regierung Ebert- Scheidemann ein Ende machen würde,
donn würde das von den gegenrevolutionären Elementen be
ſorgt werden, von denen die Soldateska geleitet wird. Nicht
für den Sozialismus der Ebert und Scheidemann haben die
Offiziere ihre Giftbomben und Minen geworfen, ſondern für
ihre eigenen Jntereſſen, für die Jntereſſen der Bourgeoiſie,
für die Wiederherſtellung der alten Machtverhältniſſe.

Für die Arbeiterſchaft ganz Deutſchlands aller Richtungen
kann es jetzt nur eine Parole geben: hinweg mit dieſer
Schandregierung, fort mit den Verbrechern, die ſich um
Ebert, Scheidemann und Noske geſchart haben! Jn Berlin iſt
dieſer Ruf von gewaltigen Kundgebungen der Arbeiter aller
Richtungen aufgenommen worden. Sr wird ſein Echo im
ganzen Reiche finden. Nicht eher wird es Ruhe geben, bis nicht
dieſe Verbrecherregierung im Abgrund verſchwunden i.

eder gegen Ebert!
uJn Berlin ſind die Et ner in den Streik getreten

W. T. B. meldet Uebgr treikbewegung der EiſenbahnBerlin. die am Innung Maſſerverſemmlung auf
Tempelhofer Felde dhſelten. wir uverchnie
ſchiedenen Blättern berichtet, es ſei i daß es ſich u
einen politiſchen Streik handle, von ſpartakiſtiſchen
Leuten „angezettelt“, dazu dienen ſolle, Unordnung und Un
ruhe vergrößern, um Truppenverſchiebungen zu verhindern
Der Eiſenbahndirektions Präſident erklärte einem Bericht
erſtatter gegenüber: Nicht um einen Lohnſtreik handle es ſich.
Die Streikenden wollten die Regierung zur Abdankung zwin

n. Er erwarte, daß morgen der größte Teil der Streiken-
den den Dienſt wieder aufnehmen werde. Der Verkehr müſſe
unter allen Umſtänden aufrechterhalten werden. Die Regie
rung habe das bisher nicht achtlos beiſeite gelaſſen. Neue Ver
handlungen ſeien zwiſchen ihr und der Direktion im Gan
und er werde. wo es not tne, auf einen ſtarken militäri
ſchen Schutz rechnen dürfen.

Man ſieht, die Regierung Ebert-Scheidemann-Noske arbeitet
nz aut mit den Mitteln der alten militäriſchen Gewalten.

Aber mit Gewalt wird man die Eiſenbahner nicht zur Liebe
für die blutige Regierung zwingen können!

Eine weitere Meldung beſagt, die Vertrauensleute der Eiſen
bahner beſchloſſen mit 14 gegen 10 Stimmen den ſofor
tigen Generalſtreik. Leinert vom Zentralrat beſchwor
die Eifenbahner, doch nicht gegen die Regierung zu ſtreiken.,
Der Redner wurde mehrfach ſtürmiſchh von Leulen unter
brochen, die den Rücktritt der Regierung verlangten. Von ken
Diskufſſionsrednern wurde mehrfach der Generalſtreik lebhaft
befürwortet. Um aber eine volle Klärung herbeizuführen, be
e an Dienstag vormittags 10 Uhr, in den Betrieben
und Werkſtätten der Verliner Eiſenbahnverwaltung eine Ur
abſtimmung über den Generalſtreiks VBeſchlug vorzu
nehmen.

Berliner Eindrücke.
Man ſchreibt uns aus Berlin:
Wer in den Kampftagen nach Berlin kam, ſtellte mit Er

ſtaunen feſt, daß das Leben in den Berliner Hauptverkehrs-
ſtraßen nicht nachgelaſſen hat. Mehr noch: Das Berliner
Straßenbild zeigt eine merkwürdige Miſchung von Krieg und

r die man kaum für möglich halten würde.
in Beiſpiel: auf der einen Seite des Alexanderplatzes iſt derKrieg. Die Maſchinengewehre rattern, Gewehtſerer tackt.

87 geht es anf Tad und Leben. Auf der anderen Seite, am
ahnhof Alexanderplatz. ſpielen die Drehorgeln und die Menge

re ſich um die fliegenden Händler mit Bonbons und
igaretten.
Die Berliner Spießbürger machen in Spartakushetze. Jhre

„Zivilcourage“ iſt erwacht, wie die Poſt freudig feſtſtellt. Ab
geſehen von den Offizieren und Studenten hütet ſich die Ber
liner Vourgeviſie freilich ſcswer, ihre „Zivilcourage“ im Kampf
zu betätigen. Sobald es irgendwo kracht und es kracht
tändig in Berlin ſchreien ſie: „Spartakus mordet wieder
Frauen und Kinder“ und verkriechen ſich. Dafür betätigen ſie
ihren Mut, indem ſie den 18* und 19jährigen Soldaten der
Ebert Scheidemann „Schießprämien für Spartakiſten“ ver
ſprechen und bezahlen. Man muß die Gemeinheit hören, tie
ans den Geſprächen der Berliner Bourgeois hervorgeht. Sie,
die bisher Engländer gefreſſen haben, entfalten die gleiche Hetze
gegen die Spaktakiſten, wobei alles, was nicht zu Ebert-Scheide-
mann ſteht, in ibren Augen „Spartakiſt“ iſt. Sie fordern ganz
unverhohlen, daß man rückſichtslos in Frauen und Kindern
hineinfeuern ſolle, wenn ſie das Kampffeld überſchreiten, ſie
ſordern, daß man die Spartakiſten mit Gasbomben W
Das geſchah ja dann auch. ebenſo mit Flammenwerfernk
Sie finden es in der Ordnung, wenn die Unteroffiziersgarde
Suppes den Sanitätsmannſchaften der Revolutionäre mit dem
Gewehrkolben den Schädel oin ſchlagen.

Ein Kapitel für ch ſind die Soldaten der Regierung. Wer
unter ihnen reife Männer ſucht, wird lange ſuchen müſſen.

a eFaſt ausnahmslos find es 18- und 19jährige
habe geſehen wie einige in total bet
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Bewehre und Maſchinengewehre abfeuerten nicht ſicht
are Gegner, ſondern in belebte Straßen hinein, wie ſie auf
aitautos durch die Stadt fahren, ihr Deutſchland über alles

ſingend. Das ſind die Kämpfer für „Ruhe', und „Ordnung“,
die Kämpfer. mit denen die Ebert- Scheidemann die Revolution
zum „ſosialiſtiſchen“ Ziele führen wollen

Die Soldaten warb man für den Oſten, aber in
Berlin verwendete man ſie!

Diktator Noske hält weiter Bernhigungsanſprachen an das
Bürgertum. Ein Zug der Demokratiſchen Partei kam vor
feinen Palaſt, worauf Noske folgende Anſprache hielt:

„Glauben Sie mir, es iſt mir als Oberkommandanten nicht
leicht geworden, die Truppen in die Straßen Berlins zu führen.
Waren die Soldaten doch verſammelt worden, um nach dem
bedrohten Oſten abzugehen. Aber der Unfug, der ſich in den
Straßen Berlins breit gemacht hatte, zwang uns zu unſerem

v J ben d ca M chHorgehen. J gebe Ihnen die feſte Verſicherung, daß ſchon in
den nächſten Tagen in Verlin die Ruhe und Ordnung herrſchen
werden, die wir in Berlin gewöhnt ſind und. die allgemein eines
grordneten Staatsweſens würdig iſt. Jch werde dann den

akergr entfernen und ſie9 J Mo-oßten Teil der Truppen aus Berlin
hrer urſprünglichen Beſtimmung zuführen. Allerdings werde
ch hier in Berlin diejenigen Truppenmengen zu-

ikhalten, die erforderlich ſind, um die heute in acht Tagen
tatt findenden Wahlen zur Nationalverſammlung ſicherzuſtellen

und ordnungsgemäß durchzuführen. Seien Sie verſichert, die
9 ing hat keinen Augenbkick vergefſen, was ſie den

hen Bruüdern und dem deutſchen Lande im Oſten ſchuldig
Sie hat alles getan, um jene fortan ſicher und dauernd

or polniſcher Willkür zu ſchützen. Deutſches Land und deutſche
ger im Hften dürfen die feſte Zuverficht hegen, daß im Oſe.n

bleiben wird, was deutſch iſt.

I D eLos mit der Sozialiſierung!
der Arbeiter- und Soldatenrat Eſſen hat, wie

ſchon kurz gemeldet, einen großen Schritt zur Sozialiſierung
der Bergwerke getnn. Er hat das Syndikatsbureau
des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats

Die Organiſation dieſes Syndikats wird
Sozigliſierung wertrole Hilfe leiſten. Auf dieſem

msbureau müſſen die wertvollen Akten, ſtatiſtiſche Unter-
Umfang der Förderung, für die Ertragfähigkeit

der einzelnen Gruben, für die Rentabilität, für die Organiſa-
tion des Abſatzes ſich vorfinven. Dieſes wertvolle Material zu
beſchlagnahmen, hätte eine der erſten Aufgaben der Soziali-
ſierungskommiſſion in Berlin ſein müſſen. Die Regierung in
Berlin hätte dieſe Beſchlagnahme ſchon längſt anordnen müſſen.
Aber die Ebert-Scheidemann wollten nicht ſozialiſieren. Nun
endlich hat der Arveiter- und Soldatenrat zu Eſſen ſich ent
ſchloſſen, das zu tun, was die Ebert- Scheidemann nicht tun
wollten. Ganz unzweifelhaft hat dieſer Arbeiter- und Sol
datenrat ſich mit dieſem Schritt ein großes Verdienſt um die
Sozialiſiernng erworden. Zugleich aber hat er gezeigt, daß
nicht die Regierung, ſondern die Arbeiter- und Sol-
detenräte die wahren Träger der Revolution ſind, die bei
der Durchführung des Sozialismus die größten Aufgaben zu
erfüllen haben. Er hat damit die Arbeiter- und Soldatenräte
auf die Ziele hingewieſen, deren Erfüllung in der Revolution
Pflicht ſein muß.

Eſſen (Ruhr), 12. Jannar.

beſetzt. Endlich!
bei der So
Shynde
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Die geſtrigen Verhandlungen
mit dem neuen Volkskommiſſar des Bergbaues haben ergeben,
daß die Arbeiten im Jntereſſe der Sozialiſierung der Elektrizi-täts- und Gaswerke ſichergeſtellt ſind. Die Wiederquſnabne
der Arbeit iſt für Dienstag früh zu erwarten, ſobald die Mon-
tag miltag zuſammentretende Konferenz des A.- und S.Rates
des ganzen Wahlbezirks die F. e bezüglich des Soztiali-

62 mſchlufſes regeln wir

mngsdeſe 3 J2 3 r 3Kommuniſtiſche
u m
Er C hmerpre Jäl! Mele ſel ich im Intereſſe des ſatten Bürgere t r

ein. linds ubgefaßt ſind. Eine ſolche Nachricht lautet:
„Während in Berlin die Regierung über Spartakus ge

egt hat, iſt in Bremen die Herrſchaft von Spartakus voll
indig zur Durchführung gelangt. Anfang voriger Woche

fanden in Bremen Neuwahlen zum Arbeiterrat ſtatt, die das
ſhberraſchende Ergebnis hatten, daß die Mehrheitsſozialiſten
mit viel größerer Stimmenzahl in den Arbeiterrat einrück-
ten, wie bisher. Um dieſes Ergebnis wieder aus der Welt
zu ſchaffen, beſchloß man in den Kreiſen der Unabhängigen
und Kommuniſten, die Zulaſſung der Mehrheitsſozialiſten
zum Arbeiterrat unmöglich zu machen. Am vergangenen
Freitag wurde eine größere Demonſtration veranſtaltet und
beſchloſſen, daß ein Rat der Volksbeauftragtengebildet, ein Stadtkommandant ernannt und die
biürgerliche Preſſe unter Vorzenſur geſtellt werden folle.
Gleichzeitig wurde die unabhängige ſozialiſtiſch-kommu-
niſtiſche Republit Bremen“ ausgerufen. Der Rat der Volks
beauftragten beſteht unter anderem aus dem Sozialdemo-
kraten Henke und dem Kommuniſten Knief. Die bür-
gerliche Preſſe iſt tatſächlich unter Vorzenſur geſtellt worden.

So lautet die Meldung der kapitaliſtiſchen Intereſſenten
die Wahrheit wird man erſt erfahren, wenn Bremer ſo

zialiſtiſche Zeitungen vorliegen.
Eine Mitteilung derſelben Quelle ans W ilhelmshaven

beſagt, daß die Unabhängi en und Kommuniſten in Wilhelms-
haben von regierungstreuen Truppen belagert werden, und daß
die Unabhängigen Hilfe aus Bremen zu erlangen verſuchten

Am Sonnabend ſei in Oldenburg der Präſident der
Republik Oftfriesland, Kuhnt, geſtürzt und dort wieder eine
mehrheisſozialiſtiſche Regierung eingeführt worden.

Ueber die Republik Cuxhaven
melden die großkapitaliſtiſchen Hamburger Nachrichten, daß
der Curhavener Arbeiter- und Soldatenrat nach der Ans-
rufung der ſozialiſtiſchen Repyblik ſämtliche Vanken, Spar
taſſen und tanftalten unter ſeine Verwaltung geſtellt
habe. Durch das Vorgehen der Curhavener Matroſen, deren
Vorpoſten 29 Kilo r vor Stade ſtehen, ſei in Curhaven und
den beiden preußiſchen Kreifen, die zum Hamburger Wahl
kreiſe gehören, jede Wahltätigkeit unterbunden. Die Ver-
trauensmänner dec deutſchen Volkspartei ſeien unter An-
drohung der Verhaftung verpflichtet woorden, von ſeder Wahl-
tätigkeit abzuſehen. Soweit Parteigelder entdeckt wurden,
ſeien ſie von den Matroſen beſchlagnahmt worden.

Eine Arbeitsgemeinſchaft ſozialer Geiſtesarbeiter.
Leipzig, 13. Januar. Die Geſchäftsſtelle der ſozialifti-

ſchen Arbeits gemeinſchaft teilt mit, daß ſich am 9. Januar in
Leipzig als Regktion gegen die Unfruüchtbarkeit der bürgerlichen
RNäte geiſtiger Arbeiter die ſozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft
begründet hat. Sie will unter prinzipieller Förderung derwirtſchaftlichen und ethiſchen Umwälzung der Lerwirklichung

der ſozialiſtiſchen Jdeen dienen.

Wahlen in Bayern und Württemberg.
Am Sonntag haben in Bavern und Württemberg die Wah

len den verſaſſunggebenden Landesverſf e nmlungen ſtatt
gefunden. Die Ergebniſſe ſind noch wicht endgültig. Die vor
läufigen Feſtſtellungen erqgaben: Jn Bavern erhielten
Stimmen: Baxyeriſche Volkspartei Zentrum) 2562 Mehr-
heits- Sozialdemokratie 312 011, Unabhängige 15 121, National-
liberale 4150, Mittelſtandsparter 1324, Deutſche demokratiſche
Partei 195 583. Eine Anzahl Wahlkreiſe ſteht noch aus.

Jn Württemberg ſollen ſich die Mandate wie folgt
verteilen: Rechts- Sozialdemokraten 52, Deutſche demokratiſche

Partei 88; Zentrum S1,
partei, Bauernbund,
unabhängige Sozialdemokraten 4 Sigtze.

Belagerungszuſtand. Kattowis, 18. Januar. Heute iſt
der Belagerungszuſtand über fünf Kreiſe des Bezirks Tarnowih
verhängt worden. Von morgen, Dienstag, ab wird auch über
Kreis und Stadt Kattowitz der Belagerungszuſtand verhängt.

Ueber Wilhelm Hohenzollern meldet der Pariſer Korreſpon
dent der Londoner National News: Der franzöſiſche General
ſtab werde auf der Friedenskonferenz die Forderung ſtellen, daß
der ExRaiſer, der frühere Kronprinz und ſämtliche männlichen
Mitglieder der deutſchen ehemals kaiſerlichen Familie lebens-
länglich nach Algier verbannt werden ſollen.

Verhaltungsmaßnahmen in Belgien. Die belgiſche Regierung
ſ41 die Ausweiſung ſämtlicher in Belgien befindlichen Deut
chen angeordnet haben. Es handelt ſich um beinahe 6000

deutſche Staatsangehörige. Bei der holländiſchen Regierung
ſind Schritte unternommen worden, um die Fortſchaffung der
Deutſchen durch Holland zu ermoöoglichen.

Die Rache der finniſchen Bonrgeoiſſe. Helfingfors,
13. Januar. Von 39 Abgeordneten, die an dem roten Aufſtand
teilgenommen hatten, ſind in letzter Inſtanz einer zum Tode,
ſieben, zu lebenslänglichem Zuchthaus, 31 zu Gefängnisſtrafen
von 12 Jahren verurteilt worden.

Die internationale Konferenz.
Aus Stockholm erhielt die Freiheit folgendes Telegramm:

An alle Sazialiſten
Jm Auftrage des Exekutivkomitees des Sozialiſtiſchen

Bureaus werden die Partei und Gewerkſchaftszentralen ein-
eladen, Delegierte zu wählen für eine internationale Kon
erenz, die in Lauſanne ſpäteſtens am 21. Januar zu

ſemmenkommt. Wünſchenswert iſt, daß die Bureaumitglieder
früher kommen. Die Vertreter der Alliierten werden ſchon am
19 Januar da ſein, Die Einladung wird ebenſo ausgedehnt
wie zur Stockholmer Konferenz. Es wird eine beſchränkte
a giertenz ahnt befurwortes. wWollſtandigere Einladung wird

nachgeſandt. Branting.

]]qcccDie ſozialiſtiſche Republik
iſt gegen

volitiſche Anfreſhelt
indirekte Beſteuerung
preisſteigernde Zölle auf Lebensmittel
Junkerherrſchaft
Bevormundung durch den Geldſack.

Die ſozialiſtiſche Republik
iſt für

politiſche Gleichderechtigung
Achtung und Menſchenwürde
Einfluß auf die Geſetzgebung
Freiheit der Weltanſchauung

auf Meinungsäußerung.
Darum, Wähler und Wählerinnen:

Sti

fur
die Kandidaten der Partei, die allein die Sozigliſierung s
Vorbedingung für die Errichtung einer ſozialiſtiſchen Republik
verlangt. Stimmt für die

Unabhängige 603uldemolratie!

J

Halle und Saalkreis.
Halle, den 14. Januar 1919.

Gegen Verdächtigung und Gewiſſenszwang.
Vom Vorſitzenden des Vollzugsausſchuſſes des Halliſchen

h terrates/ Gen. Kilian, erhalten wir die folgende Zu
rift:

Wer im Dienſte der Arbeiterbewegung an führender Stelle
ſteht und energiſch, trotzend allen Widerſtänden, für die prole-
tariſche Freiheit und die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung
kämpft, wird beim Bürgertum ein gehaßter Mann ſein. Das
bat auch der politiſche Redakteur der Volksſtimme, Adolf
Thiele, erfahren müſſen, als er noch die Ehre hatte, in der
Redaktion des Volksblattes tätig ſein zu dürfen. Von den
bürgerlichen Gerichten wurde er ſehr oft angeklagt und ver
urteilt, wiederholt zu Gefängnisſtrafen. Sehr oft wur
en auch andere Genoſſen, die von Thiele veraßte Artikel verantwortlich zeichneten, zu

erheblichen Geld- und Gefängnisſtrafen ver
urteilt. Herr Thiele wird wiſſen, daß alle dieſe Ver
urteilungen ſtets den lauten Beifall der bürgerlichen r
und des Bürgertums gefunden haben. Er wird es wifſfen, trotz
dem dieſe Dinge ſchon einige Zeit zurückliegen und Herr Thiele
inzwiſchen zu einem fanatiſchen Gegner des Volksblattes ge
worden iſt.

Dieſer Fangtismus wendet ſich jetzt ganz deutlich gegen
mich. Weshalb? Weil ich dasſelbe tue, was Thiele früher
getan hat. als ihm die Arbeiterſchaft noch an ihrem Blotte
duldete. Weil ich mit allen meinen Kräften für die Sache ein
trete, die die, Halliſche Arbeiterſchaft zu der ihrigen gemacht
bat: die proletariſche Revolution und ihre Errungenſchaften
ſicherzuſtellen, energiſch fortzuführen auf der Bahn zum Sozig
lismus und die Regierung zu entſcheidenden ſozialiſtiſchen
Taten zu drängen. Weil dieſe uns in ihrer gegenwärtigen
Zuſammenſetzung nicht befriedigt hat, deshalb entzog ihr der
Arbeiterrat zu Halle das Vertrauen das ohnehin nicht groß
ſein konnte im Hinblick auf die Kriegspolitik der Scheide-

männer und die Ausweiſung der nnabhängigen Volksbeauf-
tragten. Gegen eine Regierung Stellung zu nehmen, der man
kein Vertrauen ſchenken wiſſ, dieſes Recht hat jeder Politiker
und jede politiſche Körperſchaft, und es iſt eine Anmaßung
ſondergleichen, wenn Thiele ſich andauernd das Recht heraus-
nimmt, der Halliſchen Arbeiterſchaft und ihren Vertrauens
lenten deswegen Vorwürfe zu machen. Daß auch der Arbeiter
rat zu Halle nicht daran denkt, ſich ſolche Vorſchriften machen
zu laſſen von einem einzelnen Mitgliede, das wird Herr Thiele
in der Sitzung am Sonnabend erfahren bhaben, als er die
große Mehrheit des Rates mit ſeinen Ausführungen zur
Empörung trieb.

Eine Gemeinbeit ohnegleichen leiſtet ſich die Volk sſtimme
in ihrem politiſchen Teil in der Sonnabend-Nummer, an deren
Spitze über die bedauerlichen Vorkommniſſe am Freitag be
richtet wird. Jn geradezu raffinierter Weiſe wird darin der
Eindruck zu erwecken verſucht, als ob der Arbeiter und Sol
datenrat die ſtattgefundene Prügelei veranlaßt oder gar die

ock (Württ ſ rage und c
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gehabt hätte, auf die Demonſtranten ſchießen zu wollen
Man l dieſe Säte:

Die Planmäßigkeit wird durch fol erwieſen: Auf
uges viele Neudem Markte hatten ſich in Erwartung

ierige verſammelt. e ſtanden auch am rhanſe g
ber dem Ratskellergebäude, auf deſſen Balkon itg ieder

des Arbeiter und Soldatenrates ſich beſanden und vier
Maſchinengewehre bereitgeſtellt waren. Als der Zug ſich
dem Markte väherte, iſt nun auf ein Klingelzeichen hin die
Rathausſeite von Neugierigen freigemacht worden. Ein Be
amter, der zufällig auch dort geſtanden hat, meldete ſich ſofort
als daß bei der Räumung des Marktteiles vor dem
Rathauſe die Worte gefallen ſind: „Wir können ja ſonſt nicht
ſchießen!“ Es war alſo Plan und Abſicht, auf die Demoß
ſtranten bei ihrer Ankunft auf den Markt zu ſchießen.“
Jch roteſtiere auf das Entſchiedenſte dagegen, daß dieſe

Darſtellung als „Sachverhalt“ bezeichnet wird. Zu glei
auch im Namen des Arbeiterrats. Der Schutz de
Rathauſes und des Stadthauſes hatte mit dem Zug für die
Sei erſ Ebert Scheidemann nicht das Allermindeſte zu tun
Die Waffen ſtanden nur in Bereitſchaft, weil beim Soldaten
und Arbeiterrat von glaubwürdiger Seite Meldungen eingelaufen waren, daß ein bewaffneter Angriff ſtattfinden ſodt
873 Zwecke der Aufhebung des Arbeiter und Soldatenrats

atſächlich iſt am Markt auch nicht ein einziger Schuß abge
fenert worden. Dagegen aber ſind Schüſſe gefallen an der
Ulrichskirche, die nachgewieſenermaßen von Teilnehmern des
e in Uniform abgegeben worden ſind. Wenn die Volks-
timme das Gegenteil behauptet, ſo muß man ſich darüber wun
dern. Daß die Prügelei am Markt in irgendwelchem Zu
ſammenhang geſtanden hätte mit der Schießerei an der Ulrichs
kirche, iſt ja auch von niemand behauptet worden. Wer di
Prügelhelden geweſen ſind, iſt leider nicht feſtgeſtellt worde
Tatſache iſt aber, daß es junge, halbwüchſige Burſchen ware
die zum Acbeiterrat in irgendwelchen Beziehungen nicht ſteb
Ob es Spartakusleute waren, weiß ich nicht, denn ich habe m
dem Spartakusbunde nichts zu tun, wie ich auch ine Wetha
wiederholt öffentlich zurückgewieſen habe. Gerade well I
weiß. daß es die Abſicht
r in Zivik und Uniform iſt, in der Bevölkerung den Ein
ruck zu erwecken, als ob der Arbeiterrat von Halle und die

Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei mit dem Spartakus-
bund etwas zu tun hätten, gerade weil ich weiß, daß Thigle
und ſeine Freunde den Haß des Bürgertums gegen mich ent
fachen wollen unter dem Vorwand, ich ſei Spartakiſt, proteſtiere
ich auf das e hiergegen und warne vor der Fort
ſetzung dieſer Tätigkeit, die nicht ſo ſehr mir ſchaden wird, als
denen, die ſie ausüben.

Ein Meiſterſtück h Demagogie iſtdie Darſtellung von der Räumung des Marktplatzes. Ohne
daß ein Name wird. weiß man, was damit beabſich
tigt wird. denn Thiele und Tauſende von Perſonen, die auf dem

arktplatze waren, wiſſen. wer das Klingelzeichen gegebenhat. 0 bin es geweſen. Jch habe den Mut, das zu bekennen,

denn ich habe Taufende von Zeugen dafür, daß das Klingel-
zeichen und meine darauf folgende Anſprache der ehrlichen Ab
ſicht gedient hat. den Platz vor dem Rathauſe freizumachen für
den herannahenden bürgerlichen Demonſtrationszug. Jch hielt
es für ſelbſtverſtändlich. daß die Veranſtalter des Zuges hier
eine Anſprache halten würden. Die Tauſende, die auf das
Klingelzeichen um den Siegesbrunnen Aufſtellung nahmen,
werden bezeugen können und bezeugen müſſen, daß ich ausge
führt habe. der Ardeiterrat wünſchte, daß der nördliche Märkt-
platz freigehalten würde, um Platz für das Paſſieren des
Demonſtrationszuges und zur eventl. Abhaltung einer Kunv-

re ligtelſergebung zu ſchafſen und t verm id.meine Mir

er ke c Itrrationsz zu beDas ſint en, und damit fall e die gemeinen
Verdächtigungen zuſammen, die Thiele und ſeine Freunde
gegen mich und den Arbeiterrat offen und verſteckt ins Werk
ſetzen, um auf den Arbeiterrat einen politiſchen
Druck auszuüben. Das wird vergebliche Mühe ſein, denn
der Arbeiterrat weiß, daß ſeine entſchloſſene, politiſch entſchieden
ſozialiſtiſch gerichtete Haltung von der Mehrheit
der Halliſchen Arbeiter als auch von der Ärbeiterſchaft des
ganzen Bezirks gebilligt wird. Es fragt ſich nur, ob die Halli
ſchen Regierungsſozialiſten mit ihren Treibereien nicht der
Gegenrevolution nützen, und den politiſchen Parteien, die für
eine bürgerliche Republik eintreten, jenen Kräften der
lavpitaliſtiſchen Geſellſchaft. die ſich bekanntermaßen heute
hinter dem Firmenſchild Ebert- Scheidemann klngerwerſe ver
ſtecken, worüber erfreulicherweiſe ſich auch in den Reihen der
Anhänger von Thiele nach und nach Klarheit verbreitet. Die
Demonſtrationen des Bürgertums für Ebert- idemann, von
denen ſich die hieſigen Scheidemänner zweimal ausdrücklich
ſerngehalten haben, beſagen genug.

Jm übrigen werden die nächſten bungen des Arbeiterund des Soldatenrates noch genügend legenheit hieten, dieſe
Machenſchaften gegen den Arbeiterrat und feine Führer und
gegen die unabhängige ſozialdemokratiſche Partei die man
unter dem Deckmantel des Kampfes gegen Spartaknus und durch
Aufputſchung des Bürgertums führt, mit der Waffe der Wahr
heit zu Leibe zu rücken.

O. Kilian,
Vorſitzender des r n desArbeiterrates u Halle. v

Sitzung des Großen Arbeiterrates.
Bildung einer weißen Garde. Weiterbewaffnuung des Bürger
tums. Beſetzung des Beſener Waſſerwerks durch Artillerie.

Geſtern abend um ſieben Uhr trat der Arbeiterrat ire Stadt
hauſe zu einer anßerordentlichen Sitzung zuſammen.
um den Bericht der Kommiſſion entgegenzunehmen, die

mit der Artillerie verhandelt
hatte. Genoſſe Geisler nahm hierzu das Wort und ſchilderte eingehend die großen Schwierigkeiten der Kommiſſion.
Erſt habe man mit den Matroſen verhandelt, die zwar auf die
erſten vier Punkte des Ultimalums eingehen, aber durchaus
nicht in die Auflöſung der Matroſenkompagnie einwilligen
wollten. Nach glücklicher Verſtändigung habe man im Hotel
Stadt Hamburg weitergetagt im Verein mit den Vertrauens
leuten der Matroſen und der Artillerie. Es ſei eine Einigung
dahingehend erzielt worden, daß die Arillerie zuſicherte, die
Matroſenkompognie nicht aufzulöſen oder in andre Uniform
zu ſtecken, und da bis zur Beſchaffung eines anderen
Quartiers in dem Wettiner Hof verbleiben ſolle. Die Kom-
miſſion begab ſich hierauf nach der Artilleriekaſerne. Dort
wurde das Tor ſofort verſchloſſen, ſo daß man ſich wie ein
Gefangener vorkam. Dort wurden dann die Verhandlungen
fortgeſetzt. Kamerad Ferchland und die anderen Kommiſſionse
mitglieder drängten darauf, die angeworbenen und e

bewaffneten Freiwilligen ſofort zu entwaffnen
und zu entlaſſen. Es wurde auch inſofern zugeſichert, als man
erklärte es dürfe kein Ziviliſt die Kaſerne verlaſſen. Während
der Verhandlung ſpielten ſich aufregende Szenen ab. Es liefen
alarmierende Meldungen ein, wie daß die Marine im An
marſche ſei, was von dem Milijtärbevollmächtigten beſtritten
wurde. Ferchland entfernte ſich denn auch ſofort um nach demRechten zu ſehen. Da kommt nach einiger Seit die Meldung
daß Artilleriſten auf eigene Fauſt die Kaferne verlaſſen haben,
um gegen die Matroſen v Aber durch, das Ockfnen
der Tore oelang. Wenoſſe er auch wieder e.Soweit ſein Bericht T Ans grek
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ſetzte lebhafte Ausſprache ein.über r über das J
ſondern über das was zu geſchehen habe. ber Thiele
wurde Beſchwerde geführt, daß er nicht zur Sitzung erſchienen
ſei. trotzdem er als Kommiſſionsvorſitzender gewirkt habe. Man
dürfe ihm leider nicht trauen Es müſſe aufklärend in den
Kaſernen gewirkt werden.

Genoſſe Koch meinte, daß alles getan werden müſſe, um
weitere Verwicklungen zu vermeiden. Es ſcheine faſt, als ob
die Fronttruppen den Krieg im Jnlande weiterführen wollten.

Ein Genoſſe macht die aufregende Mitteilung, daß die Artil
lerie in der

Bildung weißer Garden
fortfahre. Kamerad Jänicke beſtätigt das und teilt mit,
daß ſich etwa 600 Studenten und Schüler in der Kaſerne als
ſogenannte Freiwillige befinden, die die Aufgabe haben, gegen
die Arbeiterſchaft mobil gemacht zu werden. Es ſchwebten
bereits Verhandlungen zwiſchen dem S-Rate und der Artil-
leriekaſerne.

Ein anderer Genoſſe bringt die Mitteilung, daß die 75er
Freiwillige anwerben.

Junge Burſchen meldeten ſich, namentlich Schüler, ſie wür
den bewaffnet und am Maſchinengewehr ausgebildet.

Genoſſe Schmidt teilt mit, daß die Nachricht einlaufe, daß
das Beſener Waſſerwerk durch Artilleriſten beſetzt

ſei, die ſich weigerten, ihre Poſten wieder zu verlaſſen. Es
wird mitgeteilt, der Direktor des Waſſerwerkes telepho-
niſch erklärt habe, Wache von der Artillerie anzufordern, da
er gehört habe, daß der Generalſtreik erklärt werden ſolle.
Gr wolle alſo Sabotage verhüten. So handelt dieſer Herr

rigenmächtig über den Kopf des A.- und S.-Rates hinweg und
fordert ſich Wachmannſchaften von einer ihm als gegenrevo-
lutionär bekannten Truppe an. Dieſe Mitteilung verurſacht
große Erregung. Genoſſe Kürbs ſchlägt vor, mit der Mili-
tärkommiſſion zuſammen ein Ultimatum an die 75er zu
richten. um die Ziviliſation zu entwaffnen.

Genoſſe Reiwand, der den Vorſitz führt, warnt davor,
clle Schauergeſchichten zu glauben

Mit dem feſten Willen in den erregten Stunden einen kühlen
Kopf zu behalten, verließ man den Siyungsſaal.

Kundgebung der ſtreikenden Metallarbeiter.
Zu einer wuchtigen Kundgebung für den Arbeiterrat und die

Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei ſowie gegen die Re
gierung Ebert Scheidemann ſamt ihren gegenrevolnutionären
Stützen im Bürgertum wuchs ſich die für Montag nachmittag
im Volkspark anberaumte Verſammlung der Halliſchen
Metallarbeiter aus. Preis des ablebnenden Standpunktes,
den die Unternehmer der Metallbranche in den gegenwärtig
ſchwebenden Verhandlungen den Forderungen der Arbeiter
gegenüber einnehmen, ruht ſeit Montag früh die Arbeit in ſämt
lichen Betriebe. Jn der für 45 Uhr nachmittags angeſetzten
Verſammlung ſollte das Ergebnis weiterer Verhandlungen
entgegengenommen und die notwendigen Schritte beraten
werden.

Der Bevollmächtigte des Metallarbeiter Verbandes Gröbel

ung auf Dienstag zu vertagen. Ueber das s der Verhandlungen gab er dende ge bekannt, daß ein Erfolg
inſoweit zu vergeichnen ſei, als ſich die Unternehmer zur Be
r Mindeftlöhnen bereiterklärt hätten. Jn bezug
auf Abſchaffung der Akkordarbeit beſtünden fie jedoch auf ihrem
ablehnenden Standpunkte. Die Vertagung der Verſammlung
wurde ſodann beſchloſſen.

Aus der Verſammlung heraus erging ſodann die Aufforde
rung an die Teilnehmer, dieſe Gelegenheit zu einer wirkſamen
Demonſtration gegen das Treiben der gegenrevolntionären
Elemente in Halle zu benuten und und gleichzeitig damit dem
Arbeiter- und Soldatenrat eine

Vertrauenskundgebung der Arbeiter
darzubringen. Dieſer Aufforderu wurde begeiſtert zuge
r Bald marſchierten Tauſende Metallarbeiter unter
Abſingen der alten revolutionären Kampfesweiſen längs des
den Halliſchen Arbeitern früher ſo oft und hartnäckig ſtreitig
emachten Straßenzuges Mühlweg-- Bernburger traße--
Ilrichſtraße dem Markte zu. Mehr und mehr füllte ſich der dem

v zu gelegene Teil, und unter lauten Hochs auf die Un
abbängige Sozialdemokratie Genoſſen Fritz Kunert und den
Arbeiterrat wurde der Arbeiterrat von der vor dem Stadthauſe
wogenden Menge zum Erſcheinen aufgefordert

Der Vorſitzende des Arbeiterrates, Genoſſe Kilian, dankte im
deſſen Namen vom Balkon des Stadthauſes herab für die
Kundgebung. Er ſchilderte kurz die Gefahren und Schwierig
keiten, die der Rat gerade in letzten aufregenden Tagen
u meiſtern hatte. Unter lebheftem Beifall geiſelte er die
chmuszige und verleumdexiſche Schreibweiſe aller am Orte er

ſcheinenden bürgerlichen Zeitungen, die die Schuld für die be
dauerlichen Vorfälle der letzten Tage dem Arbeiterrat und
den hinter ihm ſtehenden ſozialiſtiſchen Arbeitern aufzubürden
verſuchten. Von dem Arbeiterrate ſei alles getan worden, Blut
vergießen zu vermeiden. Hoffentlich wiederholten ſich derartige
bedauerliche Vorkommniſſe nicht wieder. Redner ſchl mit

geettert aufgenommenen Hoch auf die ſozialiſtiſche
epublik.
Nach dem Soldatenrat! war mm die Loſung, bald

waren die Maſſen zum neuen Zuge gebildet, und hinter dem
leuchtenden roten Revolutionsbanner ſtrebte man dem Wettiner
Hof zu. Hier hielten die Führer des Sicherheitsregiments ſowie
der Matroſenkompagnie noch kurze zündende Anſprachen, von
lebhaften Beifalls und Zuſtimmungsäußerungen der Demon
ſtranten begleitet. Sie klangen aus in einem Hoch auf die
r und damit hatte dieſe eindrucksvolle undn Faen Teilen prächtio verlaufene Kundgebung ihr Ende er
rei

Man wurd tgeſchritn ſprechem vgg, Rchagt e fortgeſchrittenen Zeit mache er den r Verſamm

Eine Klarſtellung des Soldatenrates.
Es beſtehen allerlei Gerüchte über die Zuſammenſeßung

und Tätigkeit der Manſchaften der Sicherheitskompagnien ein
ſchließlich der Matroſenabteilung in Halle. Der Soldatenrat
erachtet es als unbedingte Pflicht, dieſen Gerüchten
entgegenzutreten. Die Sicherheitskompagnien beſtehen zum großen Teil aus Hallenſern.Die meiſten dieſer Mannſchaften ſind Familienväter. Sie
unterſtehen dem Soldatenrat und führen lediglich die Befehle

r und Uebergriffe, die ſich durch angebliche Mannſchaften
des Sicherheitsregiments zugetragen haben ſollten, wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Rannſchaflen nicht dem Sicherheitesregiment

angehörten, ſondern ſich aus unbekannter Quelle Armbindew
verſchafft hatten. Es wird daher hervorgehoben, daß ſämtliche
Armbinden mit einer Nummer verſehen ſind, ſo daß bei etwaigen
Uebergriffen einzelner Mannſchaften die Perſönlichkeit des
Betreffenden leicht feſtzuſtellen iſt und dieſe Leute dem Sol
datenrat zur Meldung gebracht werden können, der dann das
Weitere veranlaſſen wird. Es wird nochmals ausdrücklich er
klärt, daß die Mannſchaften des Sicherheitsregiments die vor

kommenen Uebergriffe ausnahmslos verurteilen und feſt entleſen ſind, ſolchen verabſcheuungs würdigen Handlungen
ent nzutreten.v Der Soldatenrat zu Halle.

9

r Anfklärung. Um Mißverſtändniſſen und den in der
umlaufenden Gerüchten vorzubeugen, gibt uns das Feld
art.Reg. 75 folgende Erklärung:

„Jn der von den hieſigen Artilleriſten ausgehenden Be
wegung, der ſich alle regierungstreuen Truppen der'
Garniſon angeſchloſſen haben. und die zugleich getragen wird
von der Begeiſterung ungezählter Scharen von Freiwilligen,
handelt es ſich keineswegs um eine Gegenrevolution. Die Be
wegung ſteht im Gegenteil voll und ganz hinter der Regierung
Ebert Scheidemann und bezweckt lediglich, Ruhe und Ordnung
in der Stadt zu erhalten. und den Einwohnern die perſönliche
Freiheit und Sicherheit auch bei „Ausübung ihres Wahlrechtes“
zu gewäghrleiſten. Sie iſt ſpontan aus den Kreiſen der Unter
offiziere und Mannſchaften hervorgegangen, hat bisher das
Blutvergießen vermeiden können und wird in Zukunft mit
allen Mitteln im Verein mit den bisherigen Sicherheitsmann-
ſchaften die Sicherheit in den Straßen gaufrechterhalten. Die
von einer hieſigen Zeitung gebrachte Nachricht, von der Ver-
brüderung der Artilleriſten mit Spartakiſten mog dadurch ver
anlagßt ſein, daß infolge und auf Grund der geſtrigen Ver-
handlungen die Matroſenkompagnie zum Zeichen der Einigkeit
mit Mannſchaften der Artillerie am ſpäten Abend durch dia
Straßen gezogen iſt. Lingner. Vöttcher, Schaaf,

Rauch. JBeſchlagnahmte Waffen. Die auf Erund des Erkaſſes des
Soldatenrates vom 28. 12. 1918 betr. VBeſchlagnahme von Wafa
fen abgelieferten Waffen aus Privatbeſitz werden Dienstag,
den 14. Januar 1919 in der Zeit von 9—12 und 3—6 Uhr bei den
Waffen kommiſſion Wettiner Hof, Zimmer 34, gegen Rückgabe
der Empfangsbeſcheinigung wieder ausgehändigt.

Soldatenrat. Waffenkommiſſion.
e Achtung, Eiſenbahner! Alle Dienſtſtellen ver

tranesleute des deutſchen Eiſenbahnerverhandes werden
dringend erſucht, am Mittwoch, morgen abend, wich
tige Flugblätter im Verbandsburegau abzuholen.

Im Galgenbergſteinbruch ertrunken. Ein jäk
Schulknabe ſtürzte beim Spielen am Galgenbergq ab und fiel iw
den am Fuße des Berges gelegenen, mit Waſſer ge ülltebruch. woſelbſt er ertrank fer gefüllten Steinb bekannt, daß die Verhandlungen mit den Unternehmernſei früh bis zur Stunde gepflogen ſeien. Jn Anbetracht der

S A J wm—Antlie Velunntwomyungen

45 Gramm Margarine!
Jn der Woche vom 13. bis 19. J 1919 werden

auf den Abſchnitt 3 der Fettkarte für jede Perſon 45 Gramm
Margarine in den Geſchäften abgegeben, in denen die
Käufer in die Butterkundenliſten eingetragen ſind. Der
Preis für 45 Gramm Margarine beträgt 19 Pfg. Der
Verkauf erfolgt vom Donnerstag, den 16. bis Sonnabend.
den 18. Januar 1919. Die abgetrennten Abſchnitte ſind
gebündelt dem Stadternährungsamt am Montag, den
20, Januar, abzuliefern.

Halle, den 14. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept.

und 4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Kunſt honig
wie ſolgt geregelt:Der S. auf beginnt am Mittwoch, den 15. Jannar 1919.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein halbes Pfund
verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt für loſe
Ware 78 und für Paketware 80 Pfg. für das Pfund.
Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern
den Kunſthonig einzukaufen bei welchen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen
ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 260
des Warenbezugsſcheines 19 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die Marken abzutrennen und zu Hunderten ge
bündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, I. Ober-
3 (Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres
eſtbeſtandes einzureichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach

5 17 der Verordnung vom 25. t. und 4. Novbr. 1915.
Halle, den 15. Januar 1919. Der Magiſtrat.

Städtiſcher Verkauf von Talg
in der Talamtſchule am Mittwoch, zen 15. Jannar 1919.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern
der Lebensmittelſcheine 65 001--66 700 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 65 701--67 (00 nach
mittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushalteswerden 38 Gramm zum Preiſe von 35 Pfg. abgegeben.

Der Lebensmittelſchein ift vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten. Geſäße ſind mitzubringen.
Halle, den 14. Januar 1919. Der Magiſtrat.

Städtiſcher Verkauf von Käſe.
in der Talamtſchule, am Mittwoch, den 15. Jannar 1919.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern
der Lebensmiltetſcheine 23001 --24600 vormittags von 8--12
und die Rummern 24 501--27 000 nachmittags von 26
Uhr. Für jede Verſon eines Haushaltes werden 55 Gramm
zum Preiſe von 20 Pfennige abgegeben.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Halle, den 14. Jannar 1919. Der Magiſtrat.
Ter Vertauf von Quart

erfolgt am Mittwoch, den 15. Januar 1919, anf den Ab
ſchnitt 8 für die eingetragenen Kunden bei dem Milch-
händler Hinſche, Gr. Goſenſtr. 21, Milchhäudlerin Mein-

rdt, Gr. Brunnenſtr. 36 und Milchhändlerin Jäckſch,
Gr. Brunnenſtr. 1656.
Auf jeden Abſchnitt wird Pfund abgegeben. Die Ab

ſchnitte ſind bis 17. Januar abzuliefern.
Halle, den 14. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Die im Grundſtück Kröllwitzer Str. 6 befindliche Aus

ſertigungsſtelle für Bezugsſcheine für Web, Wirk-,
SEtrick- und Schuhwaren wird mit dem 15. Januar auf
ehoben. Die Auesſertigung von Bezugſcheinen für die
kinwohner des früheren Vorortes Kröllwitz erfolgt vom
16. Januar ab in der Augsfertigungsſtelle Richard
Wagnerſtr. 52, Ecke Böckſtr.

Halle, den 14. Januar 1919. Der Magiſtrat.

Ansichts -Postkarten
am Die Votks- Buohhbandiuag.

tragen. der letzten Spalte dieſer Liſte iſt zu vermerken,
wieviel Fleiſchkarten den betreffenden Kunden belaſſen
worden nd und an welchem Tage die Entziehung der

Halle, den 14.

aus, die ſie von ihm erhalten. Durch Unterſuchung einzelner

zötteherel A. Hosko
Meckelſtraße 5 Brunoswarte 23 Leſſingſtraße 32
Größtes Lager von Waſchgefäßen

aller Art.
Reparaturen

daun und billig. Freies Abholen und Zuſtellen.erbaß Eigene Geſchirr über Land. 4124

Alle Partelschriften empflehtt le Volkrhuchhangiun

Nenanmeldung zur Kundenliſte bei den Fleiſchern.
Infolge der Umzüge und mit Rückſicht darauf, doß eine

größere Anzahl von Fleiſchern aus dem Felde zurückgekehrt
ſind. iſt eine Neuanmeldung der Haushaltungen bei den
Fleiſchern erforderlich. Alle Haushalte, auch diejenigen,
die ihren Fleiſcher nicht wechſeln wollen, haben ſich bei
dem Fleiſcher, von dem ſie künftig ihr beziehen
wollen, zur Kundenliſte anzumelden. Zur Entgegennahme
der Anmeldungen werden die Fleiſchergeſchäfte am Mitt-
woch, den 15. Januar und Donnerstag, den 16. Januar
geöffnet ſein.

Die Anmeldungen müſſen in folgender Weife erfolgen:
Die Kunden legen dem Fleiſcher, von dem ſie Fleiſch be
ziehen wollen, an einem der genannten Tage ihren Lebens
mittelſchein vor. Dabei müſſen ſie genau angeben, für
wieviel Perſonen des Haushalts ſie von dem
Fleiſcher beziehen wollen. Für diejenigen Perſonen, welchejetzt zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei n
angemeldet werden, darf fortan kein Pferdefleiſch mehr
bezogen werden. Die ushalte müſſen ſich alſo jetzt
entſcheiden, für wieviel Perſonen die Schlachtviehfleiſch bei
den Fleiſchern und für wieviel Perſonen ſie Pferdefleiſch
bei den Roßfleiſchhändlern entnehmen wollen. Die An-
meldungen bei den Roßfleiſchern werden zu dieſem Zwecke
demnächſt ergänzt werden.

Die Anmeldenden haben ferner für jede Perſon, die zum
Fleiſchbezug angemeldet wird, die Warenbezugsmarke 262
des Warenbezugſcheines 19 dem Fleiſcher abzugeben. Für
diejenigen Haushaltsmitglieder, für die künftig Pferdefleiſch
dezogen werden ſoll, iſt alſo die Marke 262 jetzt nicht abzugeben! Der Fleiſcher trägt die ſich Meldenden in ſeine
Kundenliſte ein und vermerkt in dieſer die Nummern des
Ledensmitteiſcheines und bei jedem Haushalt die Zahl der
zum Fleiſchbezug angemeldeten Perſonen, wobei die Kinder
unter 6 Jahren beſonders aufzuführen ſind.
„„Die Fleiſcher dürfen unter keinen Umſtänden mehr Ab
ſchnitte des Warenbezugsſcheines annehmen, als Perſonen
zum Fleiſchbezug angemeldet worden ſind.

Die Selbſiverſorger ſind in eine beſondere Lifte einzu

übrigen Fleiſchkarten endigt.
Die erfolgte Anmeldung machen die Fleiſcher durch

Aufdruck ihres Firmenſtempels in dem Vordruck anf der

lannl Ortrancdl Iätn
2 II. Wätlewerrargmunnen

am Donnerstag, den 16. Jannar,
nachmittags 6 Uhr,

in Richters Saal, Großkmehlen,
abends s Uhr,

in Stadt VBerlin, Ortrand.
Alle Wahlberechtigten von Ortrand, Groß und Klein
kmehlen und Frauwalde erſcheint in Maſſen in dieſer
Verſammlung. Aufklärung tut dringend Not. Der 19. Jan.
muß ein Ehrentag für den Sozialismus ſein.

Das Wahlkomitee d. U. 6. P. 9. für ortraud.

Verband der Gärtner

und Gärtnereiarbeiter (Zzuhlſtelle Halle.

Mittwoch, 15. Januar, abends 8 Ahr,
im „Riebeckbräu“, Großer Berlin 14:

xkentüche Versamnlune

aller im Lohnerwerb ſtehenden Gärtner,
Gärtunereiarbeiter und Gartenarbeiterinnen,

Binder und Binderinnen.
Tagesordnung:

1. Regelung unſerer Lohn und Arbeltsverhöltniſſe.

2. Freie Ausſprache. 4407 Der Einberufer.

Große Ersparmis
Aurch

Umwenden
geirogener Kleidungsslücke

dritten Seite des Lebensmittelſcheines unter Beifügung
der Nummer der Kundenliſte mit Tinte oder Farbſtempel
und Angabe der rot der zum Fleiſchbezug angemeldeten
Perſonen erſicht' ich Die Eintragung muß in der oberen
Rubrik o für Fleiſch“ vorgenommen werden.

Eine Abſchrift der Kundenliſte, in der die Perſonenzahl
aufgerechnet worden iſt, haben die Fleiſcher bis ſpäteſtens
Montag, den 209. Januar, an das Stadternährnngsamt.
Marktplatz 22, II, Zimmer 23, apzuliefern. Zugleich haben
ſie die bei ihnen abgegebenen Abſchnitte 262 des
bezugsſcheines zig 100 Stück
mit der Firma verſehenen

ebündelt, in verſchloſſenen
iſchlag als Kontrollbelag

abzuliefern.ie deieer dürfen nur an die bei ihnen als Kunden

angemeldeten hieſigen Einwohner, und nur für ſoviel
Perſonen der einzelnen Haushaltungen, als zum Fleiſch
bezug angemeldet ſind, liefern. Eine Ummeldung bei den
Fleiſchern wird in Zukunft nur denjenigen geſtattet werde
welche die Wohnung wechſeln.

Der Megißret.1819.

Waren-

Umeoarbeiten
von Uniformstücken in bürgerliche Kleidung

Umfärben
von Uniſormsfücken

in s5dwerz, blau, breun, grün.
ſadellose Paßſorm. Beste Verarbeunq.
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er ch, ſchreibe man en
Weaooharen, Hangeover. 48

d. v e h t v Tl l n. halrhettsmarkte
7 W J 325e eſpied Hodeneollernnof,

Ragagebnurger Str. 65,
werden mehrere taebtige

Köchen- ung
Ferervemüächen

verlangt. 4966
S äFrau
f. Gartenarb. w. geſ., S
auch für halbe Tage
Roilatr. 101 I. [4396

Uebernehme ſen ſede
7 und Aenderung an

ltät und Uvladen.
Wendtlaud, Schneider,

Könnern, Friedhofſtr. 4. “2814

Familien Kachrichten.

Am Freitag früh, den
j 10. Januar 1919, ſtarb
infolge Vergiftung, un
ſer lieber Genoſſe, der

Gußvutzer

üfto Vebau
im 35. Lebensjahre.

Er war einer unſerer
tüchtigſten Genoſſen.

I Wir werden ſeiner in
J Ehren gedenken [*2516

bie Genossen der
J fernspr.6917

d. Mefs a. Markt
4406

D. S. P. Sanderdleben.

j 3.A.: Louis Stango.
t
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Merseburg. F
Dienstag, 14. Jan., abends 7, Uhr

im Reſtaurant zur Funkenburg
Oeffentliche

Wollv-Oervanmlunn.

Tagesordnung:
Bericht des Arbeiter- und Soldatenrats.

2. Wahl von Mitgliedern zum Arbeiterrat.

Der Arbeiterrat: Der Soldatenrat:
Padl Langer. Gefr. Otto Lehmann.

HRoitzseh.Donnersteg, 16. Januagr, abends 7Uhr, J
im Casthof zur grünen Tanno:

Große öffentliche

Volksverſammlung.
Tagesordnung:

Fevolutlon und Putlonglverammlung.
Penoſſin Fran Krögor.Alle Männer nd Frauen von Roych und Umgegend

ſind dazu eingeladen Der EKinberufer.

u

g

h

*8518
W

Gute S
önudvängige Sorlgidemekraſsche Partel deutschſ.

Wittenberg
ttwoc de a r

(Mittelsehuile):
öttentlichsfäri- San e

Hennig Leipzig ſpricht über:

III fen.Frauen und Mädchen! Pry erſtenmal tretet ihr an den
Wadltiich, um über das Wohl und Wede des deutſchen
Volkes mit zu entſcheiden. Da müßt ihr euch entſchli ießen.ihr am Wad lag die Stimme geben wollt. Unterrichtei

Verſammlung wie wir eure JntereſſenDarum: Aut zur Veranmunang.
Das Wahlkomitee.

ter
o

abends 7
23

fraden-Mähle n Adam

en Fahrenwald ſpricht über:

NesFtau und die Ruttonalwahl.

Der wihtige Vortrag fordert, daß unbe

w ter äkhucden lunhaſe

Oie Revolution iſt in Gefahr Darum, jeder Mann zur

Sozitldem. Verein T

r alle Frauen erſcheinen.
Der Einberunfer.Wansleben.

öozlaldem. Verein I. P. D.
Donnerétag, den 16. Jannar,

nachmittags 3 Uhr:

r. Demonstratfen.

DIstriktsvercummlungen

fernrut 4041.

Das GuteScheffei-Brot
ist durch seine Zubereitung ein

wlehtiges und deshalb richtiges

Volks Gesundheits-Brot.
Es steht fest, dass es unübertrofſen
ist an Qualität und Bekömmlichkeit

Das Brot ist nur in den Filialen und bei fast allen Händlern in alen Teilen der Stadt zu haben,
Strassenhandel findet nleht statt. Unterstülze jeder die kleinen Händler und verlange überall das

cheffel-Brot.
Scheffel-Brot- Werk Halle a. S.,

Röpzigerstr. 12.

rer dere.

e h e. a e.e cdheeeeeeeee r V cv W e W 3
Hevrenes, den 16. Jawaar, abends

7 Uhr, im Gaſthaus Laugrock- Dölau

4404 Oeffentliche
SlNervexſannlunn.

Genoſſe Vock-Halle ſpricht AberKen Gegenrevolution

Nationalverſammlung.
Arbeiterinnen Arbeiter, Mitbürger Soldaten

Verſammlung Der Einberufer.
Zur Deckung der Unkoſten wird Eintrittsgeld erhoben.

U. S. P. D.

Jn Löbeſfün:
Donnerstag, den 16. Jannar, abends 8 Ahr,

Jn Wieskau:
Freitag, den 17. Januar, abends 8 Ahr,

Tagesordnung:1 Vegelvny der Wahlarbeit.

2. Ausgabe der Mitgliedsbücher und Einkaſſiernng der
Beiträge.

3. Verſchiedenes. Der Vorstand.
Aohtung! AchtungSchlettau Beuchlitz Hollehen

Und Delſtz g. B.
Donnerstag, den 16. Janusr, abends 8 Uhr.

Anſchließend im Lokal (Seebad):

Berl.
Dor Vorstand. J. A. Alwin Hahne.reif a

Von nächſter Woche an, ſoll der Butterverkanf in allen
Lebensmittelverteilungsſtellen vorgenommen werden. Die
Einwohner werden deshalb erſucht, ihre Buttermarken all
wöchentlich dis ſpäteſtens Mittwoch abends in den Ge
ſchäften abzugeben, von welchen ſie beliefert ſein wollen. gar
Die Geſchäfisinhaber ihrerſeits wollen die Fettmarken ab
gezählt und zu 100 gebündelt bis Donnerstag Mittag der

Kaufmann Rieck, abgeben. Von dort
*2520

Fettſammelſtelle,

wird die Butter am Freitag abgeholt
Der Arbeiterrat. Der Wirtſchaftsausſchuß.

Haararbeiten
aller Art, Zöpfe in allen Farben uod Preislagen,

rantiert Naturhaar. Unübertroffen in Preis ovd

S für eereszwecke

im Koohsohen Lokal zu Beuohlitz:Vekentiche Johorerrammun

Referentin Genoſſin Frau KRoenen ſpricht über die

Nationalwahlen.
Arbeiter und Arbeiterinnen erſcheint in Maſſen in der

Verſammlung, zeigt, daß ihr gewillt ſeid für eure Jnter-
eſſen einzutreten. Keiner darf fehlen, dinein in die Ver
ſammlung muß die Parole ſein. *2515

Die Oistrikteleitenag. 7oigt, Benéhlig.

e

Kaninchenfeſſe

wie an anderen Fells ung Roßsdaaro An
rm bcheten Tages preisen.

Fol. 6176.ualität. cFr. Pludra, Hallorenstr. 5, l.

z ab Lagerhof der Gemeinde wegen Minder

d andere Sorten Felie

Merfſeburg!
Laut Beſchluß des Soldatenrates ſollen für

in Merſeburg Neueinſtellungen erfolgen.
wird gezahlt. Meldungen nimmt in ſeinen
von 8 bis 3 Uhr entgegen

Soldatenra
*9592

mAuſenf z zur e Werbung für die Soldatenwehr

die Soldatenwehr
Familienunterſtüpung
Dienſtſtunden täglich

t Merſeburg.
Gefangenenlager.

Achtung! Achtung!
Donnerstag, 16. Jannar, abds. S lUhr,

im „Volkspark“, Burgſtraße 27:
OeffentlicheWollsdecſanlung

Zum Vortrag kommt:Saulkr. meine Erlebniſe als Gewertſchaltzongeltellter.

Ein Beitrag, wie oppoſitionelle Angeſtellte in
ihrer Gewerkſchaft behandelt werden.

RNeferent: Genoſſe Karl Kürbs- Halle.
Genoſſen und Genoſſinnen! Die gegenätzliche politiſche

Stellungnahme der Gewerkſchaftsangeſtellten gegenüber
dem Gros der Gewerkſ ſtsgenoſſen zwingt mich, einmal
in das Treiben dieſer Leute hineinzuleuchten. Erſcheint
deshalb in Maſſen. Die Mitglieder des Dubritarbe
verbandes nd ganz beſonders eingeladen.tletallurbelter- Verband

Verwaltung Halle.
Donnerstag, den 16. Jaynar 1919,

abends 7 Uhr, im „Volkspark“:
S rupchen-Berſummlung S

der Elektromonteure und deren Helfer.

Tagesordnung: 4401
Stellungnahme zu den aufgeſtellten

Lohn- und Arbeitsbediugungen.
Die Kollegen werden um zahlreiches Er

ſcheinen erſucht. Die Brancheuleitung.

Diemitz. Diemitz.
Bekanntmachung.

Gelbe Lüneburger Kohlrüben
zum Preiſe von 4 Mark pro Zentner

bedarf hat abzugeben *25
Gemeindevorſtand Diemitz,

Fernſprecher Halle 5638 und 3633.
Bium.,Hasen-, Kanin- 100 Poctkarten

Kunat. Landseh. usw. b, 8,2 M. Praehtsort. 7.50 M. e
F. Vagenkrecat Veriag, artig I.Kauft ne

höchsten Prelsen

M nVeroins-
Anzeiger

z. Veröffentlichung periodiſch
wiederkehrender

Veranſtaltungen
der d politiſchen undwirtſchuftſichen Vereine im

Verbreitungsbdezirü.
Erſcheint ſeden Dienstag

z Freitag. Jahresbeitrag
5 Mark ſede Feile.

[Haſio Saale
Arbeit SängerChor

Freitag
pünktlich abends s üdr,

im Volksvark;
Dur Sinn geeta und e.
I

AMiuwo
um S Udr im Voldovoark:
Du SEingeſtunde. V
Turnverein Fichte

Turnſtunden find. vorüber
ehend in der Huttenſchule,
uttenſtraße 10, ſtatt.
Männer Abteilung Mon-

tag und Donnerstag adds.
8 10 Uhr. Turnerinnen Ab
teilung: Sonnadend adds.8-- 10 Uhr.

Aus dem Feide hurück
h Turngenoſſen ſindeundlichſt eingeladen.

urnerinnen Abteilung
15. Januar, abends 8 Uhr,t. Polaspark: Verſammlung

u iſt nötig.25. Januar, abds. 7* Uhdr,
im Gewerkſchaftshanus:

t eebrugar, abends 6 Uhr,
V Hirſch. Leipziger

ränzchen.

TouriſtenVer. „Naturfreunde“

Freitag den 17. Januar
c7 um 8 Uder auf dem
arkt
Sonntag den 19. Januagk,

abends Uhr: Zuſammen
kunft im Riebech-Bräu.
Mandolinen Zirkel Frob
ſinn, Halle. Jeden Diensta
und i abendse 9 l Uhr beim Spieleagrer Kraft, Freimſeder.
traße Uebungs unden.

Arbeiter Radſahrer Bund
Solidarität (Ortsagruoee
e a. S.). Jeden legeneitag im Monat i. Bolkt

rk: Verſammlunportsfreunde, weg Mit
Wtwe In pachten zend.4 rer ſag D. 100 an dieA. Weiss

J paul Günther mat wi
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Halle (Saale), 14, Januar 1919. eBeilage Volksblatt.
JJ=SZ--m---= 2 èseem-—-—Kundgebungen des Arbeiter

und Soldatenrates.
Kameraden und Mitbürger!

tillerie, anterie, Flieger, Matroſen und Sicherheitsmann
ſchaften bewieſen hat, ſind alle Gegenſätze verſchwunden. Alle

Sicherheit aller zu verbürgen.
gez. Ferchlandi,

Militärbevollmächtigter des Soldatenrates.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 14. Januar 1919.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

An alle Heimgekehrten!
Es wird häufig feftgeſtellt, daß die aus dem Heere Entlaſſenen

agch nicht wieder den Weg zu ihrer Berufsvereinigung gefunden
Nie war aber die gewerkſchaftliche Organiſation als

wirtſchaftliche Vertretung der Arbeiterſchaft nötiger als jetzt.
Kollegen! Wir erwarten daher, daß ihr euch ungeſäumt wie
der eurem alten Verbande anſchließt, um gemeinſam die
großen Aufgaben löſen zu können, die der Gewerkſchafts-
bewegung harren!

Das Gewerkſchaftstartell Halle.
Strehler, Vorſitzender.

Die Arbeitervertreter erklärten nach der Verhandlung,
ſtch bezgk. der Lohnforderungen mit meiner Erklärung nicht
abfinden zu wollen, ſondern ſie ſelbſt durchzuſetzen.“ Die
Arbeiter hätten ihn dann mit Gewalt zur Anerkennung ihrer
Forderungen gezwungen.

„Als ebenſo unrichtig ertvies ſich die mir von Petiers am
ſelben Morgen gemachte Mitteilung, die Beamten hätten ſich
bereits mit dem Vorgehen der Arbeiter ſolidariſch erklärt.“

Auf die „Berichtigung“ des Herrn Direktors Scheiding iſt
l zu antworten, daß uns vorläufig jede brauchbare
Interlage Jaſgr fehlt, ſeiner Darſtellung der Dinge mehr
Glauben zu ſchenken als der des BetriebsArbeiterrates des
von ihm geleiteten Werkes. Jm übrigen dürften ſich wohl die
Wein ſelbſt noch zu der Entgegnung des Herrn Direktors

ern. v

enug, der Schriftleitung der Saclezeitung aufrichtig zu wünen daß ſie bald von ihrer quälenden ungewn e befreit
werden möge; denn ſonſt könnte ſich der Spartakusfimmel bei
ihr gar noch eine Form annehmen, gegen die ſich ſchließlich
ſelbſt das Heilmittel der Schutzhaft als unwirk er
weiſen müßte

ch auf alle m ſämtlianſtalten. Alle eher en und Beratungen durch diegenannten Aerzte r o t enfrei. Die eigentliche
r

Geſundheitsamt Schmeerſtraße 1, II: Stadtarzt Prof. von
Drigalfki und Stadtaſſiſtenzarzt Dr. Rech für Ange
örige der Mittel und Höheren Schulen, Montag,

enstag, Donnerstag und Freitag von 349 bis 410 Ühr vor

mittags, Dienstag und Freitag von 11 bis 12 Uhr vormittags.
In ſonſtigen Fragen der öffentlichen Geſundheitspflege iſt der
Stadtarzt auch zu anderen Zeiten auf telephoniſchen Anruf
Anruf agiſtrat) zu ſprechen.

L

Kandidaten zur Rationalverſommlung.

Die Kandidaten der Unabhängigen Sozialdemokratie
knd für den Wahlbezirk Halle Merſeburg
ind

Kunert, Fritz, Schriftſteller, Gr. Lichterfelde.
Raute, Guſtav, Zigarrenfabrikant, Eilenburg.
Koenen, Wilhelm, Redakteur, Halle.
Düwell, Bernhard, Redaktenr, Zeitz.
Hübler, Anna, Hausfranu, Schkeuditz.
Menzel, Guſtav, Kaufmann, Halle.
Hildebrandt, Julins, Parteiſekretär, Halle.
Kasparek, Gottlieb, Redakteur, Halle.
Banſe, Paul, Geſchäftsführer, Halle.

Drei Vorträge über Wahlrecht zur Nationalverſammlung,
Handhabung des Wahlrechts und über die innere Entwicklung
der Parteien werden auf Veranlaſſung des Verbandes Halli-
e Frauenvereine am Donnerstag in den Thaliaſälen ge
jalten.

Zur Eingemeindung der Provinzial Landesheil und
Pflegeanſtalt Nietleben ſowie der Häuſer vom
bis Hoffmannſchen Grundſtück der Halliſchen Straße und der
Feldflur Gimritz von dort nach der Heide zu ſoll die behördliche
Genehmigung bereits erteilt worden fein.

Stadttheater. Heute, Dienstag, wird Björnſons Schauſpiel
Ueber unſere Kraft 1. Teil gegeben, Mittwoch Ueber unſere
Kraft 2. Teil, Donnerstag Tiefland von d'Albert, Freitag Die
tweiße Dame, Sonnabend Anfang 6 KRhr Fauſt 1. Teil
von Goethe. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung Die vor-
ſichtige Jungfrau, Sonntag abend Carmen. Das Märchen
Schneewittchen wird Mittwoch und Donnerstag wiederholt.

Jm Stadttheater iſt nächſten Sonntag nachmittag eine
Volksvorſtellung. Zur Aufführung kommt Die vor-

Natur und ſtimmt das Trishagirn, das dreimal Heilig der
Kunſt Schönheit, Kraft und Stärke, an. Die Wiedergabe des
Werkes war eine höchſt lobenswerte und eindrucksvolle.
Einzelheiten einzugehen, erübrigt ſich. Jm zweiten Teil folgte
Graener mit Beweglichkeit den StraußſchenFantaſieſprüngen in Till Eulenſpiegels luſtigen Streichen. Die

9 e

Der Soldatenrat zu Halle, die Sicherheitskompagnie und die Städtiſche Geſundheitspflege. Das HGeſundheitsamt oft geſucht-grotesken, dann wieder populär-eingänglichen Wen
gnie haben mit ſpartakiſtiſchen Um (ſtadt- und ſchulärztliches Amt) hat ſeinen Dienſt wieder in engen o Tonpoefie laſen einen harmoniſch geſchloſſene

trieben nichts gemein. Sie verwahren ſich mit aller Blem Umfange aufgenommen. ie ſchuläxgtliche Ein nicht aufkommen, aber das iſt ja natürlich bei dem zugegen ſolche edertrachn ge Verleumdung. Wie Her ä hke erst v. rig S r r amm L er
Peters un tafſiſtenzar 3 eckt er umor, von Jronie, Schalkhaftigkeit under geſtrige Umzug der wiederverſöhnten Kameraden der Ar- cher ſ dte w l weicheren Ein Sput vonmwmungen gar nich u erwarten.

Jrrlichtern, nichts anderes! ie Mannigfaltigkeit des Or-
cheſterausdrucks, der blendende Glanz der Jnſtrumentation

ſind feſt gewillt, ſich kameradſchaftlich zu unterſtätzen, gemein ärgtliche Behandlung ge dagegen nicht zu den ſchulärzt- traten bei der Wiedergabe im Stadttheater gebührend hervor.ſam die Ruhe und Ordnung in Halle anfrechtzuerhalten, den li Obliegenheiten, ſondern lebt den Hansärzten Die für dieſes Konzert verpflichtete Sängerin Hertha Dehmlow
Schutz der Mitbürger und jedes Privateigentnums und die vorbehalten. Es halten Sprechſtunden ab im ſtädti war leider durch die Berliner Unruhen gezwungen worden, das

Konzert abzuſagen. Erſatz nicht zu erreichen war, mußte
das Publikum eben mit einem reinen Orcheſterkonzert zu
friedengeſtellt werden. Prof. Graener entſchädigte mit dem
Triſtan re und Jſoldes Liebestod. Dieſe unbeſchreiblich

Adler. mittags, Stodtſchularzt Dr. Peters für Angehörige der ſchöne Muſik erſchütterte die Seelen und hob ſie durch die tief253. Volte ſchulen Montag und Donnerstag von 8 bis 9 Uhr vor- geheimnispolle Macht jener wie ein Wunder vom Himmel auf
ie arme Erde gefallenen grenzenloſen Muſik über die Grenzen

non Raum und Zeit hinaus und binauf in die heiligen Sphären,
wo die hehre Schönheit herrſcht und die kriſtallene Klarheit,
die durchleuchtet den Mantel aus Nacht und Traum; Liebe und
myſtiſches Einsſein im Tode, den dunkel-purpurnen Mantel,
unter dem verborgen Triſtan und Jſolde dem tückiſchen Tag
immer und ewig entgegenwachen. Selbſt durch die rhythmiſchen
Verſchiebungen der Hörner und Holzbläſer konnte der Eindruck
dieſer Muſik, die eben nur ein Deutſcher ſchreiben konnte, nicht
verwiſcht werden. Wohl aber wirkte die hierauf folgende
Straußſche Muſik wie ein Schlag ins Geſicht. Das ausver-
kaufte Theater für ein Sinfonie-Konzert ein Ereignis
feierte Graener in herzlicher Weiſe. Hoffentlich macht uns nun
die Theaterleitung recht bald mit Graeners neueſte Schöpfung,
den Teophano, bekannt.

Aus der Provinz.
Noch eine neue Partel.

In Burgwenden im Wahlkreis Eckartsberga hat ſich noch
eine neue Partei, der deutſche Bauernwahlverein,
aufgetan, der von Thüringen herübergreift und eigene Kandida-
ten aufgeſtellt W Vierzig Männer „aus dem Volke“, die ſich
vergeblich den Kopf darüber zerbrochen haben, wen der Land-
mann wählen ſoll, haben die Bauern Rofe aus Schillingſtedt
und Wiefemann aus Burgwenden zu ihren Kandidaten
W t, weil ſie weder links noch rechts wählen wollen. Der

chfall iſt ihnen ſicher.

monate findet am Mittwoch einer jeden Woche in dem Ver-

mit verabfolgt, welche ſonſt ihren Fleiß darf in den übrigen
Fleiſchgeſchäften erwerben. Jn jeder Woche ſind jedoch micht
ſoviel Knochen verkäuflich, um alle Einwohner hiermit zu ver-
ſorgen und muß deshalb der Verkauf haushaltungsweiſs ftatt-
fi Der für den jedesmaligen Verkauf beſtimmte Lebens-
mittelkartenabſchnitt bleibt infolgedeſſen ſolange in Gültigkeit
bis ſämtliche hieſigen Haushaltungen nach den laufenden Num
mern verſorgt ſind. Es kann jede hier wohnhafte Perſon am
Mittwoch, den 16. Jan. d. J., vormittags von 28 bis 2510 Uhr,
mit Nummer 1631 bis 1980 des Ausweisſcheines 100 Gramm
Knochen für 7 Pfennig auf r 35A unſerer Lebens und
Gebrauchsmittelkarte grün, gelb, rot käuflich erwerben.

Eine Vroteſtkund gebung gegen das Blut-
regiment. Unſere Genoſſen veranſtalteten am Sonntag
nachmittag einen Straßenumzug, um gegen die Regierung
Ebert Scheidemann zu demonſtrieren. Der Zug nahm am
Bahnhof ſeinen Ausgang. Wohlgeordnet ging es nach dem
Markt, wo ein Leipziger Genoſſe eine Anſprache hielt des Jn-

e 4 i halts, am Wahltage nur für die Kandidaten der Unabhängi-ſichtige Jungfrau. Eintrittskarten ſind zu haben im Ar- n t S Vef; hri -Arbei 8 e3 wird J 5..2 r en Sozialdemokratie zu ſtimmen. Der Geſangverein Vor-Von dem Bekrieös-Arbeiterrat des Werkes wird beiterſekretarigat, Harz 42-44, Zimmer 6, zum Preiſe gen r de 93 in dem h. roten Fabuns noch geſchrieben: 25 bis 65 P wärts ſang einige Lieder. Der Zug, in dem neben roten Favon 65 Pf. nen mehrere Plakate getragen wurden, fand an der Weißen„Was es mit der Darſtellung der Vorgänge durch Herrn
Direktor Scheiding auf ſich hat, geht ſchon daraus hervor, daß
er ſchreibt, die Beamten hätten ſich nicht mit den Arbeitern
ſolidariſch erklärt. Das Gegenteil iſt richtig. Am 10. 1.vorm. 1114 Uhr haben fämtliche Beamte ein Schriftſtuck des

WVortlauts unterſchrieben: Wir erklären uns mit den
Arbeitern ſolidariſch.“ Die Arbeiter hatten ſchon um
735 Uhr alle das Werk verlaſſen, daraus ergibt ſich, daß die
Unterſchriften freiwillig geleiſtet worden ſind. Denn auch
die Beamten ſind mit der Deſpoten- Herrſchaft Scheidings nicht
mehr einverſtanden. Jn einer geſtern ſtattgefundenen, von
Herrn Scheiding einberufenen Beamtenverſammlung wollte er
die verlorenen Schäfchen wieder einfangen, was ihm aber nicht
gelang; er erhob unbegründete Anſchuldigungen gegen den

Auf die Ermittlung des Geldbriefträgers Schlegel und des
Täters hat der Herr Regierungspräſident eine Belohnung von
1000 Mark und die Oberpoſtdirektion eine ſolche von 500 Mark
ausgeſetzt. Unter Hinweis hierauf wird das Publikum noch-
mals gebeten, glle Wahrnehmungen, und wenn ſie noch ſo
geringfügig erſcheinen. der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße
4, Zimmer 71 oder 73, mitzuteilen.

Sozialdemokratiſcher Verein Diſtrikt Ammendorf.
Donnerstag abend 7 Uhr v ilungen. t. Bezir?: Ammendorf- Beeſen im Bahn-

hofs Reſtaurant in Ammendorf. 2. Bezir?: Ofendorf
und Radewell im Gaſthof zum Dreierhans in Ofendorf.

Taube ſeine Auflöſung.
Nebra. Alle Partei- und Gewerkſchaftismit-

glieder ſowie die Mitglieder des Radfahrervereins werden
zu Freitag, den 17. Januar, abends 75 Uhr, zu einer wichtigen
Beſprechung im Schützenhaus eingeladen. Erſcheinen unbe
dingt notwendig. Der Vertrauensmann.

Torgan. Gegen den „Grenzſchutz“ der Scheide
mann- Regierung. Jn einer von der Unabhängigen ſo
ial demokratiſchen Partei veranſtalteten Volksverſammlung
eilte ein Mitglied vom hieſigen Soldatenrat Locgzinſki mit,
daß der Torgauer Soldatenrat gegen den Grenzſchutz Stellung
genommen habe. Gewiß habe das deutſche Volk ſeine Grenzen
zu verteidigen, aber man ſei L der Stellungnahme gekommen,

Steiger Peters und machte ſich dann ſchleunigſt davon, ohne Es iſt Vflicht aller Parteigenoſſen, auch der neuaufgenommenen, weil Engländer und Franzoſen ſich einen ſolchen Grenzſchut
Peters nerklärung auch nur anzuhören. Wahrſcheinlich in den Verſammlungen zu erſcheinen. nicht gefallen laſſen würden. Ein Grenzſchutz-Weſt würde ein
war er der Haltloſigkeit ſeiner Anſchuldigungen gegen Die Diſtriktsleitung. Vordringen der Feinde erſt veranlaſſen. Die ſogenanntePeters nur zu bewußt.

Wie beliebt Herr Direktor Scheiding bei den Arbeitern und
Beamten iſt, erhellt auch daraus, daß beide Gruppen darüber
einig geworden ſind, den Betrieb ſelbſtändig zu führen. Einei gemeinſame Konferenz iſt bereits angeſetzt. Die
Beamten wiſſen ganz genau, von wem auch ihre Jnter-eſſen vertreten werden; ſicher nicht von Herrn Direktor Schei-

Bruckdorf. Ein Unglüdsfall mit tödlichem Aus-
gange ereiqnete ſich am Montag früh s Uhr auf dem Berg-
werk Alwiner Verein. Als der Bremſer Karl Pollock aus
Kanena den Zug beſtiegen hatte, um nach der Kippe zu fahren,
etzte der Bremswagen aus und fiel die Böſchung hinunter.
ollock iſt nach Anſicht des Aufſichtsperſonals von dem fallenden

Wagen abgeſprungen und der nachfolgende Wagen hat ihn er

„Eiſerne Diviſion“ ſolle zu königstreuen Truppen geſtempelt
werden und der Grenzſchutz-Oſt bringe uns in Konſlikt mit denel itbeſtimmungsrecht der Völker. Denn dieſer Grenz ſchuß
richte ſich gegen die Selbſtändigkeit der Polen. Jm übrigen
trete der Soldatenrat für Schaffung einer Volkswehr ein.

Schmiedeberg. Parteiverſammlung. Am Sonnabend
den it. Januar, fand die Mitaliederverſammlung d 4 2, rdes Parte

F.ding. W und z auf der iſt wer r h an erſt J vereins der U. S. P. ſtatt. Als erſter in wurde die Stellmi nach zweiſtündiger angeſtrengter Arbeit unter dem Wagen der Mehrheitsſozialiſten und die der U. S. P. von demder eng m r ſie hervorgeholt werden. Wem die Schuld an dem Unglücksfall noſſen ocmann erläutert. Alle Genoſſen äußerten ſich im
die Sahiſce eitun z Liebknecht in Halle umgehen, trifft, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Sinne der Ausführungen Hieran anſchließend fand die Wahl
ihm einen „Militärkraftwagen“ ftehlen und damit unauffind- Wettin. Die Verſammlung am Mittwock, d. 15. Jan. des geſamten Vorſtandes ſtatt. Dieſelbe ergab die Wiederwah'
bar verſchwinden. Jn der Saglezeitung war man nicht
wenig verärgert darüber, daß ihr das Konkurrengblatt diefe
fette Ente gleichſam vor der Naſe weggeſchnappt hatte. und
verſuchte nun im ſpartakiſtiſcher Schauergeſchichten
die Spartakiſtentöter in der Leipzigerſtraße um jeden Preis

findet im Gaſthaus Elſte abends 8 Uhr ſtatt.

StadtTheater.

s Gevnofſen Fritz Stefan als Vorſitzenden und Auguſt Her
a nenmann gks Kaſſierez, die übrigen Poſten ſind neu beſetzt r

den. Einige Aufnahmen in den Verein der U. S. P. war der
Erfolg der Verſammlung.

Mühlberg. Der Hausbeſitzerverein beſchloß in.er S Dri Si tfonie- Konzert. Muſikaliſche Leitung: Profeſſor V d f inmal gefaßten Beaus err „Chefredakteur“ Helms von der Saale- Drittes Sinf e I ſeiner letzten Verſammlung den früher einmal gefaßten Veun x ln Paul Graene r. Der Äbſtand zwiſchen der lodernden Lebené- ſchluß wieder aufzuheben, wonach die Mieter die zu beziehen-
überbot in der Sinnestänſchung die Segen von der

Halliſ ſchon um ein Anſehnliches, als er vor kurzem nur
noch weiße Mäuſe an der Stelle, wo das Gebäude der
Saalegzeitung eher pflegt nur noch einen großen Schnutt-

ah.

ft ſeinen aufgeregten und getrübten Sinnen

z g da et v rns angeſchlagen muß abgewartet werden. Den Anen Seele ſcheint er indes noch der
r ichen Abteilung der Saalegeitung übertragen zu haben.
ird doch in der geſtrigen Abenbdausgabe des Blattes im

glut der Tondichtung Till Eulenſpiegel von Richard Strauß
und der avpolliniſchen Schönheit und Ruhe der „Unvollendeten“
on Schubert iſt weit, ſehr weit. Hier brennende und ſengende
Farben, dort freie, reife Größe der muſikaliſchen Zeichnung.
in der alle Linien bis zum letzten Ton harmoniſch zuſammen-
fließen. An der Spitze der Vortragsfolge ſtand Schubert mit
ſeiner Roſamunde-Oubertüre. Duftig wie ein glücklicher r
lingsmorgen hat man dieſe Muſik genannt und ihre kolte
Grazie kam diesmal wieder zur lebendigen Furfaltung. Un-
vergleichlich arbeitet Schubert in der HMoll-Sinfonie. der
leider unvollendetendie das wundervolle Werk eines für die
Nachwelt vielleicht zu früh Vollendeten iſt. Peethoven ward
für Schubert das große Vorbild. Aber er hat. möchte man ſagen,

Daden Wohnungen auf ihre Koſten inſtand zu fetzen hätten. De
mals ging eine allgemeine Entrüſtung durch die Mieterkreiſe.
Und das mit Recht]! Doch mit einer Hand gibt man und nit
der anderen nimmt man gleich wieder. Die Herren ſind ſich
einig, eine abermalige Mietſteigerung vorzunehmen und auch
die Vorausbegzahlung, die hier nie üblich geweſen iſt, d hen
ſetzen. Glücklicherweiſe ſind es nur einige Hausgewaltige, die
im annten Verein vorſtürmen wollen, die große Hälfte ſind
volksfreundlicher, meiſt ſelbſt Anhänger unſerer Vartei; ſie
werden ſolchem Treiben fernbleiben.

Bockwis. Ein ſchwerer Unglücdksfall ereignete ſich
auf dem Abraum der Grube Marie-Anne. Der Heizer Otto
Bieſtrich aus Grünewalde ſprang infolge Ablöſung aus derW lokaſen Teile ganz ernſthaft mit geteilt u n S rgen Ingerh J der bekannte ruſſiſche Bolſchewiſten ührer Radek nach mehr Zeit, koſtet el ne n gen derte Maſchine, wurde aber vom Zuge erfaßt und ſo unglücklich über-

H9aike gereiſt ſein ſol, um unſere Stadt zum Zen und verweilt mit Vogiebe geraume Jeit in ſahren, daß ihm Kopf und Beine vom Körper getrennt wurden
tfrum der ſpartakiſtiſchen Bewegung zu machenOb die eak ſich Radek in Halle auf t tatſächlich

er Saglegeitung eingegogey iſt! Wir ſind menſchenfreundlich

Vorſtellungskreiſe. Jn Schuberts „Unvollendeter“ bin t ſich
latende Kraft. Sie iſt eine vorausgenomnmense, ins Muſitaliſche
überſetzte Böcklinſche Landſchaft und eröffnet Blicke in ein ſtilles

Wählerderſammlung. Am Donners-Ortrand.
tag, den 18. Januar, finden die letzten Wählerverſammlungen

wo 2 513 r r Stunde nicht ermitteln können. d er i Fir a annar, finden die les ameben Zertreter win jedes aus a iger Huge wie Tdier“ d rer l e deme Skari Berlin. jar e de und Klee ehe e an
haben, daß Radek ächli i i i ändler erklingt, da die ſtgiſche Nacht bererts Hndende Stadt Berlin, fi u len unr ann We P i c n Damm rumn fällt und noch ei Roſe ſlühe: f ver- al de nachmittags 125 Uhr in Richters Saal in Großä och einmal Roſen erblühen auf ve wal achmit Du cx e efähr vorſtellen, pelg lähmendes Ent- Dämmerung einf und mr n e c Thema: Rebdlution und National Verſammlung.i ſi i Ku in d aktionsſtube fallenden Grüften. Das romantiſche Gefühl fpinnt ſich fort im ſ m Thema: Rebslution undi n l W n ien ſchen d folgenden Andante, aber es vergegenwärtigt die männliche Das Erſcheinen aller Wahlberechtigten iſt Pflicht.
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Bekanntmachung.
Bahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen Kationalver ſammlung

Auf Grund des z 28 der Wahlordunng für die Wahlen zur
deutſchen Nationalverſammlung vom 30. November 1918 werdendie Wahl zugelaſſenen Wahlvorſchläge und ihre Verbindungen zur en an

Eingangs nach geordnetgebracht. Die Wahlvorſchläge ſind der Zeitfolge des

Wahlvorſchlag Kunert.
Kunert, Fritz, Schriftſteller, BerlinHicht
Raute, Suſtas. e Eilenburg,
Koenen, Wilhelm, nDäwell, Beruhard, Redakteur, iumenſtr. 5.

übler, Anng, geb. Müller, Buchdruckersehefron,
enzel, GEuſtav, Kaufmann., Ue, Kl. Prio

Hitdebrandt, Jnlins, Parteiſetretär Halle, Gla
Kaſparek, Gottlied, Redakteur, Halle, 34.
Banſe, Paul, Geſchäftsführer, Halie, Schleifweg

Wahlvorſchlag Ebert.
Dr. Theodor Ebert, Oberrealſchuldirektor in Eiskeben.
Albert Schmidt, Poſfſchaffner in Eisleden.
Georg Kugke, Architekt, Eisleben.
Dr Ctto Schröck, Sanitätsrat, Eisleben
Alwin Knöfei, Konditor, Eisleben.
Eruſt Otto, Kreisausſchußſekretär, Eisleben.

M

nchaerſtr. 714.

Wahlvorſchlag Graf Poſadowsky-Wehner.

Bildhauerin Eliſabeth Roediger-Wächtler in Halle a
Pfarrer D. Robert Paaſche in Dieskau, Saalkreis.

Telegraphenbauführer Franz Puhlmann in Eisleben.

Lehrer Fritz Kruſekepp in Lettin a. S.

Wahlvorſchlag Delius.
Carl Delius, Poſtſekretär in Halle.
William Koch, Landwirt in Unterfarnſtedt.
Dr. Willi Blanktenburg, Oberlehrer in Zeit.
Fräulein Dr. Agnes Gaſchre in Halle.
Anguſt Mangolsd, Fleiſchermeiſter in Halle.
Keppler, Friedrich, Gewerkf haftsſekretär in Bitterfeld.Renatue Schleeſe, Mittelſchullehrer in Wittenberg.
Reinhold Ley, Ha ndlungsgehi lfe in Pleſſa.

v W a e

Wahlvorſchlag Dietrich.
Emil Dietrich, Lehrer, Halle a. S.

Robert Heddergott, Dechant, Halle a. S.
Albert Moarhei, Bergmann, Helbra.
Michael Joſek, Jngenieur, Zeitz.
Franz Metze, Buchbinder, Halle a. S.
Joſef Schmidt, Poſtdirektor, Halle a. S.
Theodor Wolf, Fabrikant, Weißenfels.
Frau Emma Bernhardt, Halle a. S.

Wahlvorſchlag Thiele.

51 r

Otto Voßz, Bezirksleiter, Halle a. S. r. Ulrichſtr. 9
Lydia Ruechland, Schweſter, Dürrenderg.
Hermann Garbe, Bezirksleiter, Halle g. S., H

Le a

Richard Krüger, Geſchäſtsführer, MerſeburgFriedrich Richter, Eiſenvahner, Brachſtedt b. Halle.

Wahlvorſchlag Gerlich.

Staatsmin iſter a. D. Arthur Graf Poſadewsty-Wehner in Naumburg a. S.
Landwirt Richard Seibicke in Burkersroda, Kreis Eckartsberga.

Sozialſekretär Dr phil Wilhelm Carleſen in Halle a. S.

Schuhmacher-Obermeiſter Bernhard Arndt in Halle a. S.

Prakt. Arzt Dr, med. Otts Stanze in Rieſtedt, Kreis Sangerhauſen.

Katharing Barow, Fräulein, Jugendpflegerin in Merſe

Dr. Leo Herwegen, Dipl.Ing und Berginſpektor, Halle a. S.

Adolf Thiele, Schriftſteller, Halle a. S., B u 68.

aFriedrich Kleeis, Arbeiterſekretär, Halle a. 3 Jreſderamgertr. 2

Wiltgelm Privenou, Geſchäſtsführer, Piefteritz b. Wittenberg.

Heinrich Gerlich, Dr. phil. es rer. pol. Geschäftsführer des Zentralverbandes
der chemiſchetechniſchen Induſtrie (Mittel, Kleininduſtrie und Handel), Berlin.

2. Aobert eidenrei Handlun Zgehilfe, lle.8. Otto Va Vorhender de d e wehen Baneruvereins, Schillingftedt.
4. Karl Petzold, Rechnungsrat, Kegſerungeſ kretär, Merſeburg.
5. Edunrd Segnmiſch, Rtettor der Mittelſchule, Merſeburg.
G. Anna Zimmermag n Frau Zu gFührer, Halle.
7. Oswald Stieler, Bürgermeiſter Elſterwerda.
8. Farl Wieſen gzun, Wauer, Burgwenden.
9. Walther Prietze, Pfarrer, Königerode (Harz).
Die Wahlvorſchläge Kunerit und T Thiele ſind miteſnanber verhunden. Ebenſo

nd die Wahl vorichläge Ebert, Graf Poſadowsky-Wehner, Dietrich und 3Gerlich miteinander verbunden. Außerdem hat eine engere Unterverbindung der
Wahlvorſchläge Ebert und Gerlich ſtattgefunden.

Fs iſt drückli ich darauf aufmerkſam zu machen, daß vei der am 19. Januar
S

d J al tfind enden J Wah! die Na men auf den einze lnen timmzetteln mr einemeinzioen der vorftehzend bekannt gegedenen Badlvorſchläge entnommen feir ſexfen.
be als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge gelten den anders sbahl-

vorſchlö gen gegenüber als ein We ahlvorſchlag.
Merſeburs, den 13. Januar 1919.

der Wahlausſchuß für die Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen

Natlonalverſammlung, 13. Watzlireis.
Der Vorſitzende.

Dr. Knoblauch, Regierungsrat.
4400

We Bekanntmachung.

Aalle, den 18. Jannar 1919

v. der NMeuanmeldung zur Kunden- Liste
ditten wir le Hin wobner von Hals. Se u gem Felde zurück
gekehrten Kollegen zu herückslchgen und hre Anmefdungen
wieder bei dom dMeister vorzugetwen, bei dem sie früher ihren Beodert ge-
deokd haben.

Flelscher-Zwangsannung zu Halle.
Der Oberzneistor: Pan! So e

S e c

Reichswahlgeſetz diert n
vom 30. November 1818. verkanfen egeden

1. Perordnungen über die Wahlen zur voriafiung Heſte d o
gebenden deutſchen Natiol

n enerläuternden Beiſpielen und ausführlichem Sache in Fnhren und kleinen Poſten
regiſter. t verkaufen.

h Preis 75 i. Poto 7 P. i prang Greie,Zu beziehen durch die Volksbuchhandlung, u Radewell -Amm
Elſterſtr. 11.

Wolkrabende mit kreler Ausspruche.aitt von 227 15. Januar or., 8 Var, J
en „Thafilasälen“:

ken r einen Vortrag
D. Lätgeort äber:Dle Trennung von Staat u. krche.

Der Zutritt et für jedermann frol.

von Herrn a

Oherpo
Kehtung!

Neoute
Ehren-Abrchiedz- Abend m ar Thorn

b Nur Früherkommen sichert Platz.

inger.
Aohtung!vro. er

—èkttTDrhaiſa-
De Heunte, von 7 Vnr abends a

grosser Ball a a
Saale.

Tanz
S Peihuitz.mir den 15. Januar 1919, abends G Vhr

Kränzchen.

Anfang S Uhr.

Kaisar-Wilhelmshallſe,
HMittwocoh, den I. Januar 1959 4397

am Tanzkränzehen. ma
G. O. 14.

(ollener Ale. Ammwendork.
Bes. Frau M. verw. Landmang.

G Nittwoch, den 15. cr., abends 7 Uhr:öifa iüiſiiär fünzert
der geſamien Kapelle unſerer heimgekehrten 75er
unter perſönlicher u 77 ſeines beliebten
Dirigenten Herrn Obermuſikn

r 2 Ansohliessend: S AL L.
teiſters Steuer.

notwendig.
DHor Vorstand.

Mitgliedern zur Aufnahme a

Arbeiter Gerangverein

Ammendorf u. Umg.
Unſere Singeostunden finden von jetzt ab jeden

ittwoch, von a Vhrſtatt. Das Erſcheinen aller Sangesbrüder iſt dringend
*2525

J. A.: Paul Schmidt.NB. Sangesfreunde können ſich daſelbſt ſowie bei allen

nmelden.

Es lades ſrodn alter I

T Trothaer Balisäte. T
Rittwochk, don 15. Jauunar 1079:

Grosser Srkene jener Ball.
6 Uhr. 4398W w. mm Germo-

t IIIIIIILIIIIr IIIIIIIIIII
z Stoffe, Seide, Voiles,
h

rer
Partiewaren- Ceschätt S. Bletzky

Bardinen, Trikotagen. e
Lelpzlgerstr. 103 I. Btage, Rein Laden. 4410 z

s

IIIIIIIIIIIII

von Ernst

Zu beziehen durch die

und ſämtliche

Modere Lundslnechte
im neuen Gewand (gebunden)

Däumig.
Preis 1.75 Mark

Porto 15 Pfg.

Vollz- Halle, Harz 4244,
h

Stadttheater.
Mittwoch, 15. Jannar 1919

nachmittags J Uhyr: 4309
Sechneewlttehen.
Abds. 7 Uhr. Ende 10 Uhr
Deber unsere Kraft. II.

Schauſpiel von Björnſon.
Donnerstag nachmittag:

Sohnoowittohen,
Donnerstag abend:

Tiofiand.

S(Mermeoburgerstr. 95).

un änzcren.woch:e I Giäser

b att

Mandeline

(keinſte Ausführung)
ſehr gut im Ton [4892
Der Tither

m. Notenunterlagge z. v.

n 7/8. i. r. J
Grungsa re

U. Forderungen
der Sozigldemokratie.

Erxläuternngen zum
Erfurter Programm

von
Karl Kautskny und
Bruno S Se önlank.Preis 50 Pig. Vorto 10 Pfg.

Zu beziehen durch dieſohn t Halle a.
HBarz 4

Mohrräbeumu

zu verkaufen.

Franz Grefe,
Radewell-Ammendorf,

e 11.

änsſchts Karten

ernſten u. heiteren Jnhalts,
Zu beziehen durch die
Volkabuohhandlung.
Möbel Transporte

ſowie Bpocdditionntuhron
führt ſachgemäß aus 4069

Abert Aekoermann,m 29. gegene
l. I Thomaſiusſtr. 15. Tel. 5643,

Kpollo- Theater. 49
hen abends 74„Dle Prinzessin vom l.

Operette in 8 Akten v. Vieter Hohäager.

pannekleker Dr. Max Walden.
Ververtes a. 7 r Seeetegs eaeaterdreces.

WiNTFRäkRTEM
53 Direktion: 6GEORG ARMDT.

ſttelſch n D.
5

v x

Bin ad heute am Fernsprechuets an geschlossen t

S unter No.2185tiüppodrom.

t e en e a e v e
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 2. ds. Mts.

die Ueberſicht der Stimmbezirke uſw. für die bevor-
ſtehende Wahl für die verfaſſunggebende deutſche National-
perſemmlung betreffend bringe ich hiermit zur öſfent-
lichen Kenntnis, daß

2) die Gemeinde Bebitz vom 5. Stimmbezirk
Trebitz b. K. abgezweigt wird und einen eigenen
Stimmbezirt bildetzum Wohlvorſteher iſt der Gaftwirt Oſterland,

Steslvertreter der Gutsbeſitzer Albert Slange
ernannt worden.

en Wahl findet in der Oſterlandſchen Gaſtwirtſchaft
tatt;

im 23. Stimmbezirk Morl an Stelle des
Gutsbeſitzers Ebert der Gulsbeſitzer Dite Schmidt

Morl und
e) im 43. Stimmbezirk Spickendorf an Stelle

des Malermeiſters Maye der Gutsbeſitzer Theuer-
kauf zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers er
nannt worden ſind.

d 7

Halle, den 13. Jannar 1919. 4406
Der Landrat des Saultreiſes. Der Arheiter- und Bauernegt.

von Kroſigk. Richter.Die Kleindandelspreiſe für Rähſäden, die in dieſer
Woche zur Verteilung kommen, ſind folgende:

Baumwollnähfäden Mk. 0.32 für 1 Rolle zu 200 Mir.
Leinenzwirn Mk. 0.15 1 Wäickel 20/25Baumw. Stopſgarn Mk. 0.14 1 Wickel 5 Gr.Srtrickgarn Mk. 0.19 De 10 Gr.
Doppelgarn Mk. 0.22 1 Docke 10 Gr.

Jnfolge der allgemeinen Tronsportſchwierigkeiten konnten
Adelheid Ernſt, Thomaſiusſtr.,Allex WMichel, Marktplatz 18,

a. Max Oppermann, Bernburgerſtr. I
Fa. M. Peter, e ondebergerſtr. 66,
da. P. Wolf, Steinweg

die ihnen zugewieſenen Nähfäden nicht rechtzeitig herein
bekommen, doch ſind ſie bereits unterwegs. Es können
deshalb diejenigen, die ſich bei oben genannten Firmen
angemeldet haben, erſt nach einigen Tagen beliefert werden.

Halle, den 14. Januar 1919. Der Magiſtrat.

Händler und Havre

auch Damen, für den Verkauf von Kruappen-
Pxtrakt überall gesucht. Probepostpaket mit
12 Viertelpfunddosen gegen Einsendung von
20,80 Mark franko einschl. Verpackung.
Kleler Flsch-Industrle (obann I. Wkem)

Kiel, Düvelsbekerweg 41. *3617
Fernsprecher 685 und 1928.

Telegr. Fisohindustrieo. Bankkoato: Kieler Kreodithank.
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Väwillche Partelschriften v. u
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